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Sozial.
Man ſchreibt uns Vadium et mutabile! Heute ſind wir

beinahe ſchon ſo weit, daß Keiner „ſozial“ geweſen ſein will.
Wer ſonſt als großer „Sozialer“ über die Andern hervorragte,
der wird verleugnet man will entweder ihn gar nicht gekanntoder wenigſtens nicht gewußt haben, daß das Verdienſt des
Gefeierten auf eitel Flunkerei beruhte. So liegt denn die Ge
fahr nahe, daß das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet werde.
Wir dürfen deshalb in Verfolg der von jeher ſeitens derkonſervativen Partei aufgeſtellten Pordernngen uns die Mühe

nicht verdrießen laſſen, immer wieder auf das Echte und Be
rechtigte in den gewöhnlich als „ſozial“ bezeichneten Be
ſtrebungen, auf deren probehaltigen Kern hinzuweiſen.

Ganz allgemein betrachtet, iſt es ein kommuniſtiſcher
Grundzug, der überall zu Tage tritt, wo dem Ueberwuchern
des ſozialen Jndividualismus widerſprochen und entgegen
gewirkt wird. Jm gewiſſen Sinne alſo hatte Marr Recht,
wenn er den Kommunismus als die Jdee einer künftigen

r proklamirte. Es käme eben nur darauf an,
äher und richtig zu bezeichnen, was gemeinſam ſein, und

mit welchen Mitteln die Gemeinſamkeit herbeigeführt
werden ſoll.Wer wollte einem Fabrikarbeiter, der Jahr aus, Jahr

ein, heute wie geſtern und morgen wie heute, einen Faden von
ewiger Länge auf dieſelbe Spindel leitet, einen ſo gar großen
Vorwurf daraus machen, wenn er in ſeiner dumpfen Beſchränkt-
heit auf den Gedanken kommt, daß Alles beſſer beſtellt wäre,wenn die im Uebrigen ganz mechaniſch geregelte Arbeit in der

Fabrik ſo vertheilt würde daß alle bei der
roduktion Mitwirkenden der Eigenthümer mit inbegriffen,

an der leichten und ſchweren, an der angenehmeren
und an der unängenehmeren Beſchäftigung r gleichen An
theil bekämen, und wenn demgemäß auch der Arbeitsgewinn zu
gleichen Theilen den zu gleichem Recht Aſſoziirten zuflöſſe

Mit dieſer Reflexion und dieſem Wunſch iſt der Embryodes modernen des induſtrialiſtiſchen Kommunismus
n Hier iſt der unreife, kindiſchunbeholfene Grundgedanke,
er dann von ehrgeizigen Demagogen-aufgegriffen worden

iſt, um daraus ein politiſchſoziales Programm herzurichten, mit
dem ſich ein Anhang werben und eine machtvolle Stellung im
ſtaatlichen Leben erwerben ließe.

Sofern der Staat ſich ſeiner Pflicht erinnert, ſofern dieGeſellſchaft ſich ihre s Exiſtenzrechtes bewußt bleibt, kann es
auf die Anſchläge der angeblich kommuniſtiſchen, in Wahrheit
aber nur die kommuniſtiſche Gemüthsſtimmung der r

arbeiterſchaft ausbeutenden Sozialrevolutionäre nur die eine
Antwort geben „Jhr wollt den Krieg, ſo ſollt ihr ihn haben.“
Ein n ein Kompromiß mit dieſer Geſellſchaft, die im
Revolutioniren ihren Berufszweig und Broderwerb erblickt, iſtundenkbar; die ſoziale Revolution und der hiſtoriſche Staat ſind

ganz und gar unvereinbare Begriffe.
Dagegen läßt ſich nicht ohne Weiteres die Frage von der

Hand weiſen, ob aus unſerer nationalen Einigung, die wir doch
als eine Geſammterrungenſchaft und eine Geſammtheit

unſeres Volkes nicht die Pflicht erwächſt, das ideale
Beſitzthum der Nation allen ihren Schichten und Gliedern zu
gänglicher zu machen und zugleich auch einen ſolchen Ausgleich
der materiellen Lage der verſchiedenen Klaſſen anzuſtreben, daß
die Einheitlichkeit und der organiſche Zuſ ammenhang des geiſtigen
und ſittlichen Lebens nicht verloren geht.

Mit anderen Worten Die Frage der nationalen
Bil dung und Erziehung ſcheint in den Vordergrund zu
rücken, um mit ihren Poſtulaten auf den Weg hinzuweiſen, auf
dem ſich einer konſervati ven Löſung der Frage des ſozialen
Ausgleichs mit vorſichtig bemeſſenen, aber ſicheren Schritten
näher kommen ließe.

Was iſt Bildung? Wer gehört zu den Gebildeten
Welche Pflichten .erwachſen für die Gebildeten aus ihremVerhältniß ur Nation Eine Verſtändigung darüber herbei-

zuführen, wie dieſe Fragen zu beantworten ſeien, dürfte als die
dringendſte Aufgabe zu gelten haben für das deutſche Bürger
thim, das ja jetzt, nachdem ſich die ſozialiſtiſche und ſoziale
Demagogie in ihrer ganzen Nacktheit bloßgeſtellt, wieder zu
piger Erwägung der poſitiven Aufgaben der Zeit zurückkehren
ann

Wie Viktor Hugo ſo ſchön von der Mutterliebe ſagt, ſie
ſei ein Geſchenk, das, wie oft auch getheilt, doch Jedem ganz zu
Theil werde, ſo dürfte auch bei der nationalen Bildung und
r Vertheilung der Grundſatz an die Spitze zu ſtollen ſein:
Jedem die ganze. Natürlich nicht Jedem den ganzen Um
fang des P das in unſeren Bibliotheken aufgeſpeichert ſein
mag, wohl aber Jedem die volle Theilnahme an dem ſittlichen
Wollen, wie es das Erbgut unſerer Nation iſt, an der Pflichterkenntniß und daher der ſeeliſchen Befriedigung, dem innern
Glück, das für den wahrhaft Gebildeten vornehmlich aus dem
Bewußtſein treuer Pflichterfüllung entſpringt. Volle Bildung
für Jeden heißt eine ſolche Aneignung der nationalen Bildung,
daß der ſittlichen und geiſti— Entwickelung des Einzelnen je
nach ſeinem ſozialen und individuellen Bedürfniß im vollen Um-
fange Genüge geleiſtet wird. Suum cuique!

Nochma! s der Schwindel vom ſozial-bemokratiſchen Zukunftsſtagt.

Brüſſel, 4. Oktober.
Aungeſichts der Unverfrorenheit, womit die geſammte ſozial

demokratiſche Hetzpreſſe das ungeſetzliche Treiben des Genter
Voornitdirektors, Genoſſen Anſeele, wider beſſeres Wiſſen friſch-
weg ableugnet, erſcheint es doch geboten, den Wortlaut des von

den mit Unterſuchung der Sache betraut geweſenen Arbeits-
inſpektoren aufgenommenen Protokolls feſtzuſtellen:

Es wird darin geſagt:
„Der Verdienſt der Arbeiterinnen des Vooruit iſt auf doppelter

Grundlage angeſetzt, und zwar gemäß der Arbeitsdauer (Stunden-
lohn) und gemäß der Arbeitsleiſtung.

Der feſte Lohn iſt auf der erſten Grundlage, ohne Berückſichti-
gung der Arbeitsleiſtung berechnet.

Der den Arbeiterinnen, welche das Minimum der Arbeits-
leiſtung überſchreiten, gezahlte Mehrverdienſt iſt auf der zweiten
Grundlage berechnet.

Der Mehrverdienſt kann
gewährte Prämie betrachtet werden,
ausdrücklicher oder ſtillſchweigender
Arbeitslohn dar.

Die Arbeiterinnen erhalten nur 60 Prozent
des Mehrverdienſtes, der Reſt wird zurückbehalten und
zwar 15 Prozent für die Hülfskaſſe, 25 Prozent für die Reiſekaſſe.

In Erwägung, daß die vorerwähnten Lohneinbehaltungen durch
den Art. 7 des Geſetzes vom 16. Auguſt 1887 nicht geſtattet ſind,
ſie ſich demnach als Geſetzesverletzung charakteriſtren, daß
es ferner nicht darauf ankommt, ob jene Lohneinbehaltungen mit
oder ohne Einwilligung der Intereſſentinnen bewirkt worden ſind oder

ob der Vooruit ſich dieſelben in anderer Weiſe zu Nutzen gemacht
hat als zur Verbreitun der Jdeen, die ſeine Daſeinsberechtigung
bilden oder zu ſeiner Proſperität beitragen ſollen, erklären wir, daß
das Kammermitglied Anſeele den Artikeln 1
und 7 des Geſetzes vom 16. Auguſt 1887 zuwider-
gehandelt hat. Eine Kopie des Protokolls iſt dem Schul
digen zugeſtellt worden.“

Hieraus erhellt mit aller Klacheit, daß Herr Anſelle
keinesweges der unſchuldsvolle Engel iſt, den die
Hetzpreſſe mit ſouverainer Verachtung der Wahrheit aus ihm
u machen um die Wette bemüht iſt, anderenfalls er von den
lrbeitsinſpektoren ſchwerlich als „Schuldiger“ qualifizirt werden

würde. Jn der That beſtätigt das über die Geſchäftspraktiken
Herrn Anſeeles aufgenommene Protokoll mit dürren Worten,
daß Alles, was ihm an Ausbeutung der Arbeiterinnen zur Laſt
gelegt wurde, auf Wahrheit beruht und daß ſein Schwager
Paul de Witte nicht zu viel behauptete, wenn er Herrn Anſeele
einem mittelaſiatiſchen Khan verglich und die Geſchäftsgebahrung
des Genter Vooruit eine Eunuchenwirthſchaft und einen Boeren-
bedrog nannte.

eine aus Großmuth
er ſtellt einen kraft

geſchuldeten

nicht als
ſondern
Vereinbarung

Beſtellungen auf das IV. Quartalnehmen ſämmtl. Poſtanſtalten ent 72
gegen (Beſtell-Nummer 2943). Bei

Einſendung der Abonnements

6 y liefert die Expe dition der 7
Nachdruck verboten.)

Der erſte Sieg.
Skizze von L. Faber (Breslau).

Er wußte nicht mehr recht, wann und wo es geweſen war,aber in irgend einer Geſellſchaft hatte vor einigen Jahren mal

eine kluge Dame geſagt „Die Autorität des Ehemannes gegen-
über der Frau hängt davon ab, daß der erſte Zwiſt des jungenPaares auch zugleich den erſien Sieg des Gatten bedeute.
Unterliegt dieſer das erſte Mal, ſo iſt, es auch für alle Zukunft
um ſeine Hausherrnwürde geſchehen

erkwürdig, damals war er, der Herr Profeſſor, noch ein
blutjunger, flaumloſer Student und doch hatten ſich ihm dieſe
Worte ſo tief in die Seele gegraben, daß er ſie nicht mehr ver-
gaß. Auch an dem Tage, wo er a Standesamt ging, er
innerte er ſich des Ausſpruches, und als er vier Wochen ſpäter
mit ſeiner kleinen Frau von der Hochzeitsreiſe aus Italien
urückkehrte, bot ſich ihm Gelegenheit zur Beherzigung der er-oiwenen Lehre dar.

Es handelte ſich um eine Kleinigkeit. Man war uneins
über ein im Salon aufzuhängendes Bild. Der Profeſſor hätte
ja ſchließlich aus Liebe und Ritterlichkeit ſeinen, wie er meinte,
beſſeren Geſchmack der Laune der Profeſſorin geopfert, wenn
nicht unheilverkündend der ominöſe Satz von damals in ſeinem
Ohre geklungen haben würde „Die Autorität des Ehemannes
gegenüber der Frau hängt davon ab, daß der erſte Zwiſt des

Paares auch zugleich den erſten Sieg des Gatten be
eute.“

Es wurde ihm gar nicht leicht, auf ſeinem Willen zu be-
ſtehen, aber es mußte ſein und er ſprach ſich beſtändig W
zu, indem er ſich fortwährend im Geiſte e eAutorität des Ehemannes gegenüber dem Weibe u. ſ. w. u. n
Er fühlte die Ueberlegenheit des Gegners, weiche auf ſeiner

Schönheit, ſeiner Liſt und Schlauheit beruhte und
war dennoch entſchloſſen zu kämpfen und zu ſiegen,
wenigſtens dieſes eine, dieſes erſte Mal. Am
liebſten wär's ihm geweſen, wenn überhaupt kein Streit ent-
ſtanden wäre, und er tadelte ſich bereits ernſthaft, der Contro-
verſe durch ſcheinbares Einverſtändniß mit i a Caprice nicht
klug vorgebeugt zu haben. Dieſen Vorwurf hätte er ſich aller
dings erſparen können falls er ein beſſerer Menſchenkenner

„Halleſchen Zeitung“ in Halle a.
den Anfang gratis nach zum

geweſen wäre. Denn gleichviel, ob früh ooer ſpät,

die ſonnigen Flitterwochen allemal ein ſolcher Barometerſtand
in der ehelichen Atmoſphäre, daß es gewittern muß, man mag
wollen oder nicht.

Aber ich bitte Dich, Karl, ſei doch vernünfüg! Der Kupferſtich gehört hieher an dieſe Wand, vis-à-vis

dem Sopha!“
„Nein, liebes Kind, es thut mir leid, daß ich Dir wider-

ſprechen muß; er gehört dorthin, in die Nähe des Balkonfenſters,
wo er einzig und allein die rechte Beleuchtung hat.“

„Da? nein, das duld' ich entſchieden nicht!“
Aber Elschen, was iſt das für eine Sprache
„Jch duld's nicht.“
„Redet man ſo zu dem Manne, den man lieb hat

mir ganz egal; duld's nicht.“
„So-oro? wenn ich dennoch auf meinem

Willen beſtände?“
„Verſuch's doch! ich laß das Bild da einfach nicht

anhäuſe darauf geb' ich Dir Brief und Siegel.“
„Elſe!!
„Ja ja! Schau mich nur immer an, als ob D

gleich auffreſſen wollteſt
Der Profeſſor holte tief Athem. Finſter runzelte er die

Stirn, blickte zu Boden und überlegte, was nun zu thun ſei.
Kampfbereit ſtand ſie da und folgte jeder ſeiner Mienen

und Bewegungen, indem ſie zu errathen ſtrebte, was in ihm
vorging.

Endlich hatte er einen Plan entworfen, er wollte es noch
einmal in aller Güte, Freundſchaft und Liebe verſuchen. Er
hob den Kopf. Ein Lächeln glitt über ſein Geſicht. So trat
er auf ſie zu, legte ſeinen Arm um ihren Hals und ſagte in
zärtlichem Tone

„Geh Herzchen, wir ſind doch eigentlich wie zwei
Kinder, ſtreiten uns da um eine ſolche Bagatelle! s
rein lächerlich. Komm, gieb mir mal vor allen
'n Kuß

Elſe ſpitzte das Mäulchen, nahm aber im Uebrigen eine
durchaus abwartende Haltung ein.

Der Profeſſor bückte ſich tiefer
Etappe ſeines ſich ſenkenden Hauptes
„Na markirend.

„Na widerholte ſie ſchließlich.

u mich

thörichte
iſt doch
Dingen

tiefer, jede
fragenden

immer

einem
und

mit

folgt auf „Jch denke, Du wollteſt mir einen Kuß geben
Richt ſchön, dann werde ich Dir einen geben.“

Und ſo that er.
„Jch meine,“ fuhr der Profeſſor fort,

dem Aufhängen des Bildes bis morgen
„Nein, heute entgegnete ſie, halb ſchmollend, halb weiner-

lich bittend, wie ein kleines ungezogenes Mädchen.
„Aber Schatz, es hat doch wirklich Zeit bis morgen
„Jch bitt' Dich, Karl, das verſtehſt Du nicht Sei

ſo gut und gieb mir mal die Fußbank da her, damit ich den
Nagel einſchlage.“

„Schön, wenn's
holte die Fußbank, die er
nahm Nagel und Hammer zur Hand
Das werd' ich ſchon beſorgen.“

Elſe ſah ihn groß an: „Wie denn hierher doch die
Fußbank! Das Bild kommt ja an dieſe Wand!“

„J bewahre!“ ſagte der Profeſſor und er bemühte ſich ein
recht harmloſes Geſicht dabei zu machen. Dann ſtieg er auf
die Fußbank und drauf loshämmernd bat er

„Nicht wahr, Du biſt ſo freundlich, mir das
zureichen

„Karl, ſpar' Dir dieſe Albernheiten
„Aber Elschen
„Ach was Elschen hin! Elschen her!

kommt vis-a-vis dem Sopha und damit baſta!“
„Und ich ſage Dir, es kommt neben das Fenſter donnerte

jetzt ebenfalls erregt der Ehemann von ſeinem erhabenen
Piedeſtal herab.

„Hoho, das wollen wir doch mal ſehen!“ trotzte die
Frau von unien herauf. Zwei Thränen begannen ſich
ihren langen Wimpern zu löſen.

„Ja gewiß! Da wollen wir gleich ſehen Mit einem
Satz war der Profeſſor von der Bank herabgeſprungen, um ihr
den Kupferſtich wegzunehmen. Er entrang ihr das Bild mit
ſanfter Gewalt.

Jm ſelben Augenblick that die kleine Frau
erſchütternden Schrei, warf ſich aufs Sopha,
Antlitz in dem Polſter und brach in krampf
aus, das ſie alle Augenblicke durch den
unterbrach:

weh!“

„wir laſſen's mit

durchaus ſein ſoll, dann heute.“ Er
aber ans Balkonfenſter trug, und

„Quäl' Dich nicht, Elſe!

Bild herauf

kleine
unter

einen mark-
ver grub ihr

S chluchz en

Ruf
haftes
wimmernden

„O weh, o weh, o
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Die ganze Angelegenheit
den Kenner des ungeheuren Schwindels, den die Sozialdemo
kratie den arbeitenden Klaſſen vormacht, weder etwas Neues
noch etwas Ueberraſchendes. Es iſt ſchon mehr als einmal,
auch in Berlin, aus den Kreiſen der Genoſſen darüber geklagt
worden, daß die von Parteimitgliedern geleitelen Betriebe ſo
rein gar nichts von den Grundſätzen, die man theoretiſch mit
ſolchem Phraſenſchwall verherrlicht, in der Praxis durchführen,
indeß wurden derartige Ketzereien immer, kaum verlautbart,
unterdrückt. Was die AnſeeleAffaire aber den Parteihäuptern
ſo überaus fatal macht, iſt der Umſtand, daß die belgiſche Re
gierung ſich den Skandal einmal näher angeſehen hat und daß
der Prozeß, der Herrn Anſeele auf die Anklagebank führenwird, uſopen er dem Betreffenden die Heuchlermaske vom Ge

ſicht reißt, eine cause célebre zu werden verſpricht. Daher der
Jngrimm der geſannmten Partei aller Länder, der zugleich be
kundet, daß der Typus Anſeele nicht nur in Belgien zu
Hauſe iſt.

Deutſches Reich.
Prinz Friedrich Leopold ſollte ſich laut früherer Meldung

auf Einladung des Kaiſers Franz Joſef in Maria-Zell befinden und
von dort aus mit mehreren anderen Jagdgäſten Jagdausflüge in die
Kaiſerlichen Bezirke unternehmen. Vieſe Nachricht iſt nur, wie die
Kreuzzeitung betont, in dem einen Punkte zutreffend, daß ſich
Prinz Friedrich Leopold in Maria-Zell aufhält. Bei dieſem
Orte hat Seine Königliche Hoheit nämlich, und zwar
ſchon ſeit dem Jahre 1889, eine Hochwildjagd gepachtet, in welcher
der Prinz ſeitdem alljahrlich etwa 14 Tage, wenn die Hirſche ſchreien,
dem edlen und ziemlich beſchwerlichen Waidwerk obliegt. Als Prinz
Friedrich Leopold dorthin reiſte, befand ſich der Kaiſer von Oeſterreich
noch im Manöver, und es konnte demnach nicht wohl von einer
„Einladung“ die Rede ſein ebenſo wird die Mittheilung bez. der
Jagdausflüge hinfällig in der Begleitung des Prinzen befindet ſich
nur ein perſönlicher Adjutant.

Wie die Abendblätter aus Görlitz melden, iſt in einem
großen Theile des Görlitzer Landkreiſes die Maul-
nnd Klauenſeuche ausgebrochen. Wie die Blätter hinzu
jügen, ſoll die Seuche durch einen“ Transport öſterreichiſchen
Rindviehs eingeſchleppt worden ſein.

Die vielumſtrittene Bäckereiverordunng des
Bundesraths hat nunmehr die erſtinſtanzliche gerichtliche An
erkennung gefunden. Die Frage der Rechtsgiltigkeit der Ver
ordnung zur gerichtlichen Entſcheidung zu bringen, hatte ſich,
wie bekannt, der Bäckermeiſter König in Berlin im Jntereſſe
der Berliner Bäckermeiſter erboten. Jnfolge einer von ihm ſelbſt
veranlaßten Denunciation wegen Uebertretung der Beſtimmungen
der Bundesrathsverordnung iſt König von dem Schöffengerichte
verurtheilt worden. Das Gericht erachtete die Bundesraths-
verordnung für rechtsgiltig. Mit Rückſicht darauf, daß der
Angeklagte als Vertreter ſeiner Berufsgenoſſen daſtand, iſt auf
eine Geldſtrafe von nur 10 Mark erkannt worden. Gegen
dieſes Urtheil iſt Berufung eingelegt worden die Angelegenheit
ſoll erforderlichen Falles durch alle Jnſtanzen verfolgt werden.

Von dem merkwürdigen Verhalten eines deutſchen
Konſuls erzählen wieder einmal die „Alldeutſchen
Blätter“: Sir Gordon Sprigg iſt nicht nur der Nachfolger
von Cecil Rhodes, den dieſer ſelbſt bei ſeinem gezwungenen
„einſtweiligen“ Rücktritt vorgeſchlagen hat, ſondern auch ſein
Vertrauensmann, der erſt kürzlich vor einer Wählerverſammlung
in Eaſt London bei Kapſtadt u. A. Folgendes geſagt hat

Wenn Rhodes wirklich (ſo!) in einer nicht mit ſeinem Amte
zu vereinbarenden Weiſe gehandelt hat, ſo iſt die Annahme ſeiner
Entlaſſun die richtige Strafe geweſen, und nun hat Niemand
mehr das Recht, ihm deswegen Vorwürfe zu machen. (1) Was
ich aber hervorzuheben wünſche, iſt, daß Herr
Rhodes und ich in keiner Weiſe gebrochen
haben.

Das heißt doch nicht mehr und nicht weniger, als daß der
jetzige Premierminiſter Sir Sprigg im Grunde ſeines Herzens
das Verfahren von Cecil Rhodes durchaus billigt; etwas
Anderes wird man aus jenen Worten nicht herausleſen können.
Und trotzdem erhob ſich nach Sir Sprigg der kaiſerliche
deutſche Konſulzu EaſtLondon, Herr Malcomes,
und ſchlug vor, die Verſammlung ſollte ein Vertrauens-
votum für Sir Gardon Sprigg ausſprechen, d. h. auf gut
deutſch, ſie ſolle dem eigentlichen Urheber jenes nichtswürdigen
Friedensbruches ihre Zuſtimmung ausdrücken! Die „Alld. Bl.“
fragen mit bitterer Jronie, ob es unter ſolchen Umſtänden nicht
weit einfacher wäre, gleich Herrn Cecil Rhodes zum Vertreter
des Deurſchen Reiches in Kapſtadt zu ernennen. Das wäre
dann doch einmal der richtige Mann an der richtigen Stelle!
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Beſtürzt entledigte ſich der Profeſſor des umſtrittenen
Zimmerſchmucks und erkundigte ſich theilnahmsvoll, was ihr
denn plötzlich Schlimmes zugeſtoßen ſei.

„O geh' geh', Du Grobian, Du roher Menſch!“
„Was iſt Dir denn, Liebchen?“
„Du fragſt noch? Weggehen ſollſt Du mich in

Ruhe laſſen! Jch mag nichts mehr von Dir wiſſen.“
„Elſe, das kann doch Dein Ernſt nicht ſein?“
„Jawohl, Du haſt mich gemißhandelt, Du Du, o, ich

laß mich ſcheiden
„Gemißhandelt, Kind? Welch' ungeheuerliche Ueber

treibung!“
„Den ganzen Finper haſt Du mir verſtaucht! O,

thut das weh! O Gott, o Gott!“
Der Profeſſor wollte das anfangs kaum glauben, daß er

ihr den Finger verſtaucht hätte. Aber da ſie gar ſo jämmer-
lich ſchrie und ſtöhnte, konnte es doch wohl nicht anders ſein.
Reue, tiefe Reue überkam ihn. Er ſank am Sopha in die Knie
und flehte ſie demüthig um Verzeihung an.

Sie ließ ihn eine ganze Weile betteln, ehe ſie geſtattete,
daß er den krankgeſagten Finger mit unzähligen Küſſen bedeckte.
Dann ſtand ſie auf, muſterte die immer noch kahle Wand
gegenüber dem Sopha, ſtreifte mit dem Auge den Kupferſtich
h warf endlich ihm, dem Gatten, einen ſtrengen befehlenden
Blick zu.

Der zögerte verlegen.
„Nun?“ fragte ſie ſcharf und ſpitz.
Wie gerne hätte der Profeſſor gehorcht mit der Unter-

würfigkeit eines beſtraften Pudels! Doch da hörte er im Geiſte
wieder das ſchreckliche: „Die Autorität des Ehemannes gegen
über dem Weibe hängt davon ab hängt davon ab

„Jch kann, ich darf's nicht thun, Elschen!“
Elschen zuckte geringſchätzig die Schultern: „So werd' ich

ſelbſt den Nagel einſchlagen, trotz des verſtauchten Fingers.“
Zum letzten Male machte er einen ſchüchternen Einwand,

doch von der Ausführung ihres Vorhabens getraute er ſich jetzt
nicht mehr ſie abzuhalten.

Nun rückte ſie die Fußbank r wo ſie wollte, nun trat
ſie hinauf und trieb den Nagel in die Wand. Und trübſelig,

t, wie ſchon früher bemerkt, für OeſterreichUngarn.
Die Seſſion des ungariſchen Reichstags

iſt am Montag in feierlicher Form geſchloſſen worden. Kaiſer
Franz Joſef verlas im Thronſaal des Budapeſter Schloſſes ſelbſt
die Thronrede, welche den Schluß verkündete. Nachdem der
Millenniums- Ausſtellung und der Regulirung des Eiſernen Thores

edacht, wurde in der Thronrede hervorgehoben, daß der Beſuch des
aiſers am rumäniſchen Königshofe dazu gedient habe, die ſchon ſeit

Langem beſtehenden innig freundſchaftlichen, guten Beziehungen mit
Rumänien zu kräftigen. Der wichtigſte Paſſus der im Uebrigen nur
innere Angelegenheiten Ungarns behandelnden Thronrede kautet „Jm
Allgemeinen können wir Sie mit Freuden davon verſtändigen, daß
wir mit ſämmtlichen Mächten in den beſten freundſchaft! ichen Be
ziehungen ſtehen, was uns zu der ſicheren Hoffnung berechtigt, daß
der Friede auch fernerhin nicht geſtört werden wird.

Das Zarenpaar in Frankreich.
Jn Ergänzung unſerer im heutigen Morgenblatt wieder-

gegebenen telegraphiſchen Berichte über den Aufenthalt des
Zarenpaares in Cherbourg und die Abreiſe nach Paris geben
wir 22 nachſtehende Telegramme wieder.

Ueber den Verlauf der Revue im Hafen von Cherbourg
wird uns gedrahtet:

Cherbourg, 6. Okt. Nachdem der „Elan“ die Reihen des
Geſchwaders paſſirt hatte, begaben ſich die ruſſiſchen Majeſtäten
und Präſident Faure an Bord des „Hoche“, auf welchem
die ruſſiſche Flagge niedergehißt und durch die per-
ſönlichen Flaggen der beiden Staatsoberhäupter erſetzt
wurde, während die Beſatzung die militäriſchen Ehren-
bezeugungen erwies. Während der „Hoche“ hierauf durch die
doppelte Reihe von Schiffen fuhr, grüßte der Kaiſer militäriſch.
Auf dem „Hoche“ unterhielten ſich der Kaiſer und Präſident Faure
einige Augenblicke mit dem Admiral Presmenil und ließen dann
das Seeſoldatendetachement an ſich vorbeimarſchiren. Beim Ver-
laſſen des „Hoche“ wurde wieder ein Salut von 31 Schuß abge-
geben. Während der Revue unterhielt ſich der Kaiſer auf dem
„Elan“ wiederholt längere Zeit mit dem Präſidenten des Senats
Loubet und dem Präſidenten der Deputirtenkammer Briſſon. Als
Präſident Faure nach der Revue, um zu landen, den „Polarſtern“
paſſiren mußte, rief die Beſatzung desſelben Hurrrah, während die
Muſik die Marſeillaiſe ſpielte.

Cherbourg, 6. Oktober. Um 61 Uhr fand das Diner
ſtatt, zu welchem Präſident Faure in Begleitung der Präſidenten
des Senats und der Kammer, des Miniſterpräſidenten, der
Generale und Admirale den Kaiſer vom Bord des „Polarſtern“
abgeholt hatte. Die Kaiſerin hatte ihr Bedauern ausgedrückt,
wegen Uebermüdung nicht an dem Diner theilnehmen zu können.
Die Tafel war zu 73 Gedecken. Jn der Mitte der Haupttafel
ſaßen der Kaiſer und Präſident Faure. Senatspräſident Loubet
ſaß neben dem Kaiſer, während Kammerpräſident Briſſon ſeinen
Platz neben dem Präſidenten Faure hatte. An der Haupt-
tafel hatten außerdem noch Platz genommen Hofminiſter
WorontzowDaſchkow, der ruſſiſche Botſchafter Baron v. Mohren-
heim, Miniſterpräſident Meéline, der Miniſter des Aeußeren
Hanotaux, der Leiter des ruſſiſchen Miniſteriums des Aus-
wärtigen Schiſchkin, der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg
Graf Montebello u. A. Beim Deſſert brachte Präſident Faure
einen Drinkſpruch aus, in welchem er ſagte, mit großer Freude
habe er heute in Begleitung des Senats- und des Kammer-
präſidenten den Kaiſer und die Kaiſerin empfangen er ſei über-
zeugt, den Geſinnungen der Nation zu entſprechen, wenn er ſich
zum Dolmetſch der einmüthigen Wünſche derſelben für die kaiſer
liche Familie, für den Ruhm und das Glück Rußlands mache.
Morgen werde der Kaiſer in Paris das Herz des franzöſiſchen
Volkes ſchlagen hören und der Empfang, welchen der Kaiſerund die Ketſerin finden würden, werde ihnen ein Beweis für

die Aufrichtigkeit der franzöſiſchen Freundſchaft geben. er
Kaiſer habe gewünſcht, unter der Eskorte des franzöſiſchen
Geſchwaders in Frankreich anzukommen, die Marine ſei ihm
hierfür dankbar und erinnere ſich mit Stolz der zahlreichen

von Sympathie, die ihr von dem erhabenen Vater des
Kaiſers geworden und des Antheils, welchen ſie an den Kund-
gebungen von Kronſtadt und Toulon gehabt habe. Präſident
Faure erhob ſchließlich ſein Glas zu Ehren des Kaiſers und
der Kaiſerin von Rußland, worauf die Muſik die ruſſiſche und
die franzöſiſche Nationalhymne ſpielte.

Kaiſer Nikolaus beantwortete den Toaſt des
W Faure mit folgendem Trinkſpruch in franzöſiſcher

prache:
„Jch bin gerührt von dem ſympatiſchen und herzlichen Em

pfange, der uns in Cherbourg bereitet worden iſt. Jch habe, als ich
den Boden der befreundeten Nation betrat, das Geſchwader, welches
uus geleitete, ebenſo wie das Admiralſchiff „Hoche“ ſehr bewundert.
Ich theile die Geſinnungen, denen Sie, Herr Präſident, ſoeben
Ausdruck gegeben haben. Ich erhebe mein Glas za Ehren der
franzöſiſchen Nation, der Flotte und ihrer wackeren Seeleute und
danke dem Präſidenten der Republik für die Willkommengrüße, die
er uns ſoeben ausgeſprochen hat.“

Zum Schluß ſtieß der Kaiſer mit dem Präſidenten an, wie
letzterer es am Schluſſe ſeines Trinkſpruchs gethan hatte. Die
Muſik ſpielte die Marſeillaiſe und die ruſſiſche National-
hymne, die ſtehend angehört wurden.

Nach Beendigung des Banketts unterhielten ſich der Kaiſer
und der Präſident Faure eine geraume Zeit. Der Präſident
geleitete alsdann das Kaiſerpaar bis zum re Der Kaiſer
reichte dem Präſidenten die Hand, letzterer küßte der Kaiſerin die
Hand. Als die Majeſtäten den Zug beſtiegen hatten, wurden auf
den Forts die Geſchütze gelöſt. Der Zug des ruſſiſchen Kaiſerpaares
fuhr um S Uhr ab, während der Zug des Präſidenten noch
eine Viertelſtunde in Cherbourg verblie b. Jn dem letzteren
befanden ſich auch Loubet, Briſſon, Méline, ſowie andere
offizielle Perſönlichkeiten. Jn dem Augenblick der Abfahrt
präſentirten die Truppen, welche Spalier gebildet hatten.

Präſident Faure hat folgende Orden sauszeichnungen
verliehen Kontreadmiral Lomen wurde zum Großoffizier,
Kapitän zur See Fredericks zum Kommandeur und drei
Kapitäne zu Offizieren der Ehrenlegion ernannt. Der Kaiſer

Rußland hat ebenfalls verſchiedene Auszeichnungen ver
liehen.

Graf Panl von Hoensbrvoech und der
Evangeliſche Vund.

Jn ſeiner bedeutſamen Rede auf der Generalverſammlung
des Evangeliſchen Bundes zu Darmſtadt hat ſich Graf Paul
von Hoensbroech offen zum Evangeliſchen Bunde be
kannt. Gegenüber den deshalb wider ihn gerichteten Angriffen

der ultramontanen Preſſe erläßt er nunmehr folgende
ärung:
„Die ultramontane Preſſe ſucht mich durch Anführung von

Stellen aus meinen früheren Schriften zu diskreditiren be
ſonders verwerthet ſie eine Stelle aus einer Schrift zur Ver

ſchweigend ſtand er da, hörte und ſah er zu, wie ſeine Autorität
ein für allemal zerhämmert wurde.

Was meine Vertheidigungsſchriften des Jeſuitenordens im
Allgemeinen angeht, ſo wiederhole ich hier die Worte, die ich in
meiner erſten Erklärung „Mein Austritt aus dem Jeſuiten
orden“ geſchrieben habe

Von dieſen erſten Regungen an bis zu meinem Austritt
habe ich ein hartes Leben geführt, ſchwere innere Kämpfe durch-
gemacht. Jch wollte dem ſich regenden Widerſpruch kein Gehör
geben ich wollte das Jdeal, das ich erkannt zu haben glaubte,
nicht als Jrrthum fallen laſſen ich wollte mich und mein Urtheil
ins Unrecht ſetzen.

Unervittlich für mich ſelbſt, für meine eigenen Gefühle, für
mein eigenes Urtheil nahm ich den Kampf auf. Das, was mir
am meiſten widerſtrebte, ſuchte ich am pünktlichſten zu thun die
jenigen asketiſchen Mittel und Rathſchläge, die mir am meiſten
zuwider waren, wandte ich am rückſichtsloſeſten auf mich an die
ſpontanſten und drängendſten Aeußerungen meines Urtheils ſuchte
ich am energiſchſten zu unterdrücken: mein Geiſt und mein

Geiſt und dem Empfinden des Jeſuitenordens erfüllt, mit ihm
aſſtmilirt werden. Dreizehn Jahre führte ich dieſen Kampf gegen
meine immer ſtärker ſich regende eigene Ueberzeugung.

Unter gewöhnlichen Verhältniſſen hätte die Entſcheidung wohl
nicht ſo lange auf ſich warten laſſen. Die Ausnahmeſtellung je
doch, die der Jeſuitenorden zur Zeit meines Eintritte einnahm
und noch einnimmt, ſeine Verfolgung auf allen Seiten, die Ver
leumdungen, die gegen ihn und ſeine Mitglieder ausgeſtreut
werden, dies Alles wirkte in ſehr bedeutender Weiſe mit, mich,
trotz des inneren Gegenſatzes zu ihm, immer wieder auf's Neue
für ihn einzunehmen mich immer wieder auf's Neue den Verſuch
machen zu laſſen, ihm nicht nur äußerlich, ſondern auch innerlich
anzugehören. Jch fühlte mich perſönlich verletzt durch die un
ge. echten Angriffe gegen den Orden.

Unter vielen und großen Opfern hatte ich mich ihm ange
ſchloſſen, unter ſchweren inneren Kämpfen ſuchte ich an ihm feſt
zuhalten da empörte es mich doppelt, dieſe Genoſſenſchaft, der ich
meine Perſönlichkeit hingegeben hatte, als nichtswürdig und ſchlecht
dargeſtellt zu ſehen. Meine Ehre war engagirt, das verletzte Un
ſchuldsgefühl, die Entrüſtung über erlittenes Unrecht kam mir als
Bundesgenoſſe zu Hilfe bei dem Beſtreben, den Widerſtand gegen
das jeſulitiſche z im eigenen Herzen endgiltig zu brechen.

Aus dieſer Stimmung heraus c ich zum Vertheidiger des
Ordens. Ich ſchrieb die betreffenden Schriften mit ganzer Hingabe
an die Sache. Jch brauchte nicht zu heucheln, nicht eine Entrüſtung
zur Schau zu tragen, die ich nicht fühlte. Die Gegner und die
Anklagen, gegen die ich mich wandte, konnte ich mit voller Ueber
zeugung angreifen es war die Unwahrheit, die ich bekämpfte, die
Verleumdung, die ich aufdecken wollte.

Wer es nicht verſteht, daß auf dieſem Grund Vertheidigungs-
ſchriften entſtehen können für eine Sache, die man ſpäter preis
geben muß, der weiß nichts von ſchweren Seelenkämpfen, nichts
von der ungeheuren Macht der Familienüberlieferungen und
Erziehung, nichts von dem ſtarren Bann, in den der Ultramon
tanismus Denken und Wollen des Menſchen ſchmiedet. Hat
nicht auch ein Paulus das vertheidigt, was er ſpäter preisge
geben, und das geliebt, wäs er früher geſchmäht hatte

Und nun zu dem Ausdruck „Verleumdungen.“ Daß auch
der Jeſuitenorden verleumdet werden kann, bedarf wohl keines
Beweiſes. Jn den Streitſchriften gegen ihn, die ich kennen
lernte, fand ich zahlreiche Unwahrheiten. War es unnatürlich,
daß ich ſie damals als „Verleumdungen“ charakteriſirte Der
Katholik wird, dank dem Ultramontanismus, darin auferzogen,
daß der Evangeliſche im Kampf gegen die katholiſche Kirche die
Wahrheit ſtets bewußt entſtellt, d. h. verleumdet. Auf dieſem
Standpunkt habe auch ich lange Jahre geſtanden.

Graf Paul von Hoensbroech.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Aus der Provinz Sachſen, 6. Oktober. (Eggen- und
Krümmer-Konkurrenz.) Wie wir vor einiger Zeit mit
theilten, fand am vorigen Mittwoch, den 30. September auf Ritter
gut Bauchlitz eine Prüfung der zu der Eggen- und
Krümmerkonkurrenz angemeldeten Eggen und Krümmer
verſchiedener Syſteme ſtatt. Handelte es ſich bei dieſer Prüfung
darum, die Verwendbarkeit der betr. Geräthe auf ſchwere m Boden
zu erproben, ſo blieb es andererſeits noch erforderlich, eine weitere
Vrüfung für mehr l eich t e Bodenarten vorzunehmen. Eine ſolche

findet, wie uns mitgetheilt wird, am nächſten Freitag, den
9. Oktober in der Delitzſcher Gegend ſtatt, und zwar wird die
Prüfung abgehalten am Vormittag des genannten Tages in der
Wirthſchaft des Herrn Profeſſor Dr. Albert, Freigut Benndorf, und
am Nachmittag in der des Herrn Amtmann Regel-Schenkenberg.

Aus der Provinz Sachſen, 6. Oktober. Provinzial
ſynode.) Sonnabend, den 10. Oktober tritt die 8. ordentliche

rovinzialfynode der Provinz Sachſen in Merſeburg zuſammen.
Es iſt eine ſtattliche Anzahl von Vertretern, die hier über die Zu
ſtände und Bedürfniſſe der evangeliſchen Gemeinden eingehend zu
berathen haben. 120 Abgeordnete, Paſtoren und Aelteſte oder ſonſt
kirchlich angeſehene Gemeindeglieder ſind von den Kreisſynoden gewählt,
außerdem ernennt der König 20 Mitglieder der Provinzialſynode; die
theolog. Fakultät in Halle entſendet einen Abgeordneten und die itglieder
des Kirchenregiments vehmen an den Berathungen Theil. Die
Synode wählt ihren Vorſtand aus ihrer Mitte, nachdem ſie von dem
vor 3 Jahren bei der letzten Tagung gewählten Vorſtand berufen
iſt. Jn der Selbſtverwaltung der evangeliſchen Kirche iſt die
Provinzialſynode ein wichtiges Glied, und ihre Bedeutung wächſt in
den Bewegungen unſerer Zeit. Aeußere und innere Angelegenheitenhaben durch ſie reiche Förderung erfahren allerlei Mißſtaände ſind

e vielfache Verbeſſerungen ſind eingeführt, und kleine wie größere
emeinden der Provinz haben es dankbar St daß ſie bei ihrer

gemeinſamen Vertretung nicht nur Verſtändniß und Theil
nahme für ihre Anliegen und Aufgaben, ſondern auch Rath und
Hilfe, Halt und Stärkung fanden. Bei der letzten Tagung, 14. bis
27. Oktober 1893, war es vor Allem die Agende für die preußiſche
Landeskirche, über die die Synode zu berathen hatte. Was für Vor
lagen das Kirchenregiment diesmal bringen wird, iſt noch nicht be
kannt geworden. An Arbeit pflegt es der Synode bei
der Größe unſerer Provinz nicht zu fehlen. Voriges Mal
lagen ihr 195 verſchiedene Gegenſtände und Anträge
zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor. Bei Einführun
der Kirchengemeinde und Synodalordnung erklärte Kaiſer Wilhelm J.
in dem Erlaß vom 10. September 1873: „Indem ich durch dieſe
Ordnung den in der Kirche vorhandenen Kräften Gelegenheit gebe,
am Dienſte des kirchlichen Lebens ſich mehr als bisher ſelbſtthätig zu
betheiligen, hoffe ich zu Gott, daß er in ſeiner Barmherzigkeit ſeinen
Segen zu den neuen Einrichtungen geben werde.“ Möge dieſe Hoff

auch bei den Berathungen der bevorſtehenden Provinzialſynode
ſich in reichem Maße erfüllen!

Sylbitz (Saalkreis), 5. Oktober. (Auszeichnung.) Die
Obſtſortimente des rühmlichſt bekannten Obſtzüchters Herrn Hermann
Heinrich hierſelbſt ſind auf der großen deutſchen Obſtausſtellung
zu Kaſſel mit der filbernen und bronzenen Medaille (zweiter und
n Preis) prämiirt worden. Auch an dieſer Stelle unſere Glück
wünſche

Eisleben, 5. Oktober. (Bahnbauprojekt.) Jn einer
von Herrn Bürgermeiſter Welcker geleiteten Verſammlung am

kheidigung des Jeſuitenordens, in der ich den „Evangeliſchen
Bund“ der „Verleumdung“ gegen den Jeſuitenorden zeihe.

Fftzi en Abend wurde ein Bahnbauprojekt PollebensKisleben- Querfurt beſprochen. Die Beſchlußfaſſung abel
dasſelbe wird einer ſpäteren Sitzung vorbehalten bleiben, doch ſprachen

Empfinden ſollte das war mein aufrichtigſter Wille vom
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ſich ſchon geſtern ſämmtliche Anweſende prinzipiell zuſtimmend zu
dem Unternehmen aus.

Eckartsberga, 5. Oktober. (Diebſt ähle.) Von herum-
ziehenden Handelsleuten wurden in den benachbarten Orten Rehe-
hauſen und Sonnendorf dreiſte Diebſtähle ausgeführt.
Während die Bewohner mit Kartoffelarbeiten auf dem Felde be
ſchäftigt waren, drangen die Diebe in die Wohnungen ein. Jn
Rehehauſen ſtahlen ſie nur 4 Mk. und einige Schmuckgegenſtände,
in Sonnendorf aber fielen ihnen 200 Mk. in die Hände. Die Polizei
iſt den Thätern auf der Spur.

o Liebenwerda, 5. Oktober. (Wohlverdienter Ruhe-
ſtand. Rathskeller.) Dem Lehrer und Küſter Ullmann
iſt nach 45jähriger treuer Dienſtzeit, wovon 34 Jahre auf den jetzigen
Wirkungéort Mühlberg entfallen, der Adler der Inhaber des Hohen-
zollern'ſchen Hausordens verliehen worden. Zu den hieſigen
17 Reſtaurationen und Gaſthöfen tritt jetzt noch ein neues Lokal, der
Rathskeller, der nächſten Donnerstag eröffnet wird. Die bis-
herigen Räume waren für die Bureaus des Landrathsamtes von der
Stadt für 1500 Mk. gemiethet worden, dazu beſtritt der Kreis alle
Koſten für Reparaturen und Einrichtungen. Der jetzige Rathhaus-

wirth, Herr Seidel, zahlt eine Pacht von etwas über 1000 Mk.
Aſchersleben, 5. Oktober. (Diebſtahl.) Am Sonnabend

Abend iſt dem Fleiſchermeiſter Labbert hier die Ladenkaſſe im
Betrage von 110 Mk. entwendet worden. Der Dieb iſt der Drechsle
lehrling Otto Bielert, während der Klempnerlehrling Hermann
Hänschen draußen Wache geſtanden hat. Die beiden Burſchen ſind
noch in derſelben Nacht feſtgenommen und bei Bielert der Betrag
von 94 Mk. vorgefunden worden. Das fehlende Geld will B. in-
zwiſchen verausgabt haben.

Köſen, 5. Oktober. (Schreckliches Unglück.) Geſtern
Nachmittag verunglückte der Arbeiter Pilling bei den Reparatur
arbeiten am oberen Park des Wellenbades dadurch, daß ihm bei einer
plötzlichen Bewegung des Rades, in das er neue Schaufeln einſetzen
wollte, eine hölzerne Steife, mit der er das Rad hatte zum Still
ſtand bringen wollen, von unten in die Kinnlade fuhr, eine Reihe
Zähne ausriß und faſt den ganzen Unterkiefer zrrſchmetterte. Da zu
der ſchrecklichen Verletzung auch noch eine Gehirnerſchütterung in-
folge des Sturzes hinzukam, ſo wird der Unglückliche kaum mit
dem Leben davonkommen.

Brotterode, 5. Oktober. (Feldbahn.) Die, wie ge-
meldet, nunmehr bis zum nächſten Frühjahr außer Betrieb geſtellte
Feldbahn Wernshauſen-Brotterode hat während ihrer
Betriebszeit vom 11. Mai bis 22. v. Mts. 280 000 Centner, das ſind
2800 Wagenladungen, und außerdem noch 4000 Centner Stückgut
nach Brotterode befördert und hierfür im Ganzen 31 009 Mk. Fracht
erhoben, was gegen ſonſt übliche Frachtſätze für Brotterode eine Er
ſparniß von 51 000 Mk. bedeutet.

Braunſchweig 5. Oktober. (Auszeichnung.) Die
Jury der II. internationalen pharmaceutiſchen Ausſtellung in Prag
hat der Verlags-Bu handlung von Friedr. Vieweg u. Sohn hierſelbſtfür die von ihr ausgeſtellten Herie das Diplom der goldenen

Medaille zuerkannt, als höchſte Auszeichnung, welche ſonſt nur
hochverdienten Autoren zu Theil wurde. Für dieſelbe iſt nicht ſo ſehr
die große Anzahl der einſchlägigen Verlagswerke, als deren hervor-
ragende Bedeutung und muſtergültige Ausſtattung entſcheidend
geweſen.

O Sandersleben, 5. Okt. Eines eigenartigen Ge-
ſchmacke s) ſcheinen die braven Sandersleber theilhaftig zu ſein.
Dieſer Tage fand hier im Gaſthof zur Stadt Ballenſtedt ein ſog.
„Hamſter-Eſſen“ ſtatt, bei welchem 46 Perſonen 150 Hamſter und
6 Kaninchen verzehrten. Wohl bekomm's!

d. Greiz, 5. Oktober. („Zu früh den Pantoffel
eſchwungen.“) Unſere Leſer erinnern ſich noch des hübſchen
eſchichtleins, das wir mit obiger Spitzmarke neulich vermeldet.

Ein ſchönes Jungfräulein, das mit einem blonden Jüngling dem
nächſt den Gang zum Standesamt antreten wollte, erhielt von dieſem
ein ſchwarzes Brautkleid zum Angebinde. Aber „ſchwarz“ iſt be
kanntlich die Farbe der Trauer und ſicherlich nicht des beſagten
Jungfräuleins „Lieblingscouleur“, denn ſie hatte für ihr Hochzeitsfeſt
ein Gewand der Freude, ein weißes Kleid, erhofft. Schmollendhielt ſie dies dem Bräutigam vor die Seele, ein Wort gab das andere,
ſchließlich entſtand eine lärmende Szene, der erzürnte Liebhaber
verließ in unſäglichem Grimme die Pforten der bräutlichen, Wohnung
ſandte den Ring zurück und aus iſt's mit aller Herrlichkeit.
Durch alle Blätter ging das ſchlimme Geſchichtlein. Und alle Welt
moquirte ſich über die Jungfrau, die fürwitzig zu früh den Pantoffel
geſchwungen. Darob aber fühlt ſich dieſe in ihrer Ehre aufs Tiefſte
gekränkt und erläßt nun in der „Greizer Zeitung“ eine „Recht-
fertigung“, in welcher es heißt, daß der Bräutigam ihr nicht nur ein
ſchwarzes Kleid ſtatt eines weißen angeboten habe, ſondern daß dieſes
auch von Kaſchmir anſtatt von Seide geweſen ſei Ja, freilich!
Ein ſchwarzes Kaſchmirkleid zur Hochzeit! Dann lieber überhaupt
keine! Glänzend gerechtfertigt vor aller Welt ſteht nun das Greizer
entlobte Jungfräulein da!

Koburg, 5. Oktober. (Con greß.) Hier tagen ſeit Sonn
abend unter Vorſitz des Direktors des Reichsgeſundheitsamts Geh.
Raths Dr. Köhler die deutſchen Nahrungsmittel-
Chemiker.

W Eiſenach, 5. Oktober. (Kaufmänniſches Fort-
dildungsweſen.) Hier findet in dieſer Woche, am 7. und 8.
Oktober, eine Sitzung des Ausſchuſſes für das kaufmänniſche Fort-
bildungsweſen ſtatt.

Meinigen, 5. Oktober. (Ben Akiba) iſt überflügelt
worden von dem Gerichtsvollzieher zu Untermaßfeld, der dem Pächter
der dortigen Jagd das bis zum 1. Februar 1897 noch laufende Jagd-
recht pfändete und öffentlichen Verſtrich desſelben anberaumte.

Leipzig, 5. Oktober. (Ein Geſchirr von einem
Eiſenbahnzuge überfahren. Am heutigen Montag früh
in der 6. Stunde wurde in Kleinzſchocher am Schönauer Weg, wo
ſelbſt ſich ein Uebergang der Königlich Sächſiſchen Staatsbahn be
findet, ein Och ſengeſchirr des Rittergutes Kleinzſchocher von dem
nach Gaſchwitz fahrenden Perſonenzug überfahren. Auf dem
Wagen befanden ſich ein Knecht und zwei Frauen. Dieſe
Perſonen wurden heruntergeſchleudert. Dabei erlitt
die in Kleinzſchocher wohnhafte, 54 Jahre alte Arbeiterin Emilie
Henriette Bachmann ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie mittels
Wlgenwagens nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft werden
mußte.

Pegau, 5. Okt. (Mit durchſchoſſenem Kopfe)
wurde hier nahe der Stadt am vorgeſtrigen Morgen ein 27 Jahre
alter in Leipzig konditionirender Buchhalter aufgefunden. Jn einem
an ſeine Eltern gerichteten Abſchiedsbriefe ſchreibt der Lebensmüde,
daß ihm ſein Beruf keine volle Befriedigung gewährt habe.

Theater und Muſik.
Weimar, 5. Oktober. Die erſte Aufführung der Oper

Mataſwintha“, komponirt von Xaver Scharwenka, Text von
oppel nach Dahns „Kampf um Rom“, war geſtern erfolgreich.

Die Muſik bewegt ſich in Wagner'ſchen Gleiſen, ohne ſie ſklaviſch
nachzuahmen. Die Jnſtrumention iſt glänzend, die Erfindung
ſchwächer. Das Werk war ſorgfältig einſtudirt, die Künſtler hielten
ſich wacker.

Weimar. Hoftheater. Donner tag, den 8. Oktober
„Zopf und Schwert.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Aufzügen vong. Gutzkow. Anfang 7 Uhr. Sonnabend, den 10. Oktober
Auswärtiges Abonnement A. (Linien Weißenfels-Weimar, Vieſel-
bachWeimar) Vorſtellung 1: Zum erſten Male wiederholt: „Mat a-
ſwintha.“ Oper in 4 Aufzügen von X. Scharwenka. Anfang
z Uhr, Ende 81 Uhr. Sonntag, den 11. Oktober. Zum erſten
Mal „König Heintich.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen und einem Vor
ſpiel von E. v. Wildenbruch. Anfang 62 Uhr.

m

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchafter,
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie

der Naturforſcher hat in ihrer Fachſeltion für Mathematik und
Aſtronomie Hofrath Dr. Matthäus Haid Profeſſor an der techniſchen
Hochſchule in Karlsruhe, als Mitglied aufgenommen.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 5. Oktober 1896.

Aufgeboten: Der Glaſer Friedrich Vorberg, Friedrichſtr. 7
und Louiſe Haring, Krauſenſtr. 5. Der Schriftſetzer Kurt Krüger
und Emma Leetſch, Moltkeſtr. 50. Der Schloſſer Friedrich Maß,
Landsbergerſtr. 61 und Minna Müller, Oberröblingen am See.
Der Oberlazarethgehülfe Heinrich Friedrich, Schloßberg 2 und Anna
Krippendorf, Naumburg. Der Maler Max Thielemann, Kuhgaſſe 1
und Marie Trebeſius, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Wandergärtner Karl Wichmann,
Liegnitz und Klara Hafner, a. d. Univerſität 16. Der Kaufmann
Friedrich Kornacher, gr. Märkerſtr. 6 und Emilie Brothe, gr.
Märkerſtr. 17.

Geboren Dem Kaufmann Raphael Cohn, gr. Ulrichſtr. 52,
S. Arthur. Dem Hauptſteueramts Aſſiſtenten Paul Angelroth,
Südſtr. 3, T. Leonore. Dem Former Paul Stutzer, Thorſtr. 28,
T. Frieda Hedwig Anna. Dem Tiſchler Karl Rickwardt, Kuh-
gaſſe 16, T. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Schondorf, Meckelſtr. 14,
T. Marie. Dem Reſtaurateur Fritz Meißner, Zwingerſtr. 19, T.
Elſe Louiſe Emilie. Dem Kaufmann Maximilian Hattorf, Dreyhaupt-
ſtraße 1, S. Julius Herbert. Dem Maurer Karl Göricke, Spitze 23,
S. Otto Franz. Dem Zeugſchmied Otto Klinz, kl. Brauhausſir. 7,
S. Albert Walther. Dem Kellner Wilhelm Schmidt, Reilſtr. 122,
S. Wilhelm Friedrich. Dem Arbeiter Auguſt Schultz S. Anton,
Entbind.-Inſtitut. Dem Schuhmacher Adalbert Schulz T. Eliſe,
Entbind.-Inſtitut.

Geſtorben Der Oberlehrer Dr. phil. Arnold Pabſt, 31 J.,
Martinsberg 14. Des Bahnarbeiter Albert Heber S. Erich, 1 M.,
Beeſenerſtr. 19. Des Arbeiter Franz Uhlemann Ehefrau Marie
geb. Bornack, 32 J., Klinik. Der Kellner Ferdinand Schilling,
66 J., Siechenanſtalt. Des Droſchkenkutſcher Gottlieb Schulz S.
Guſtav, 1 J., Brandenburgerſtr. 2. Des Maurer Karl Stolze S.
Otto, 8 J., Bäckerſtr. 3. Des Tiſchler Karl Rickwardt T., 4 Tage,
Kuhgaſſe 10. Des Bahnarbeiter Wilhelm Plock S. Wilhelm, 2 J.,
Weingärten 25. Der Direktor Oskar Krug, 63 J., Magdeburgerſir. 56.
Des Handarbeiter Friedrich Hein S. Johannes Friedrich, 1 M.,
Ludwigſtr. 41. Des Handarbeiter Julius Schulze S. Paul, 3 W.,
kl. Wallſtr. 2. Der Lokomotivführer a. D. Albert Siggemann,
51 J., Leſſingſtr. 11.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Jngenieur von Lorenzen nebſt Ge-

mahlin aus Charlottenburg. Offizier von Haeften aus Weimar.
Bankdirektor Robert Jacobi aus Karlsruhe. Hotelbeſitzer Staacke aus
Thale i. Harz. Frau Profeſſor Freiherr von Schmidt aus München.
Prakt. Arzt Dr. Hanſen aus Schleswig. Gräfl. Oberförſter Wiche
aus Hinnenburg i. Weſtf. Baumeiſter Houzer aus Nürnberg. Ober
lehrer Dr. Jemich aus Roßleben. Eiſenbahn Direktor V. van der
Boſch aus Goeh. Gutsbeſitzer J. Vonnahme nebſt Gemahlin aus
Steinhauſen. Jngenieur Guſtav Labiſchin nebu Gemahlin aus
Berlin. Dr. jur. J. Weber aus Heidelberg. Prakt. Arzt Dr. J.
Stadler aus Caſtrop. Gymnaſiallehrer Preißer aus Gera. Reg.-
Baumeiſter Ganſen aus Frankfurt a. Main. Fabrikant Bergmann
aus Waldheim. Droguiſt Hermann Polach aus Magdeburg. Frau
Kommerzienräthin Sch achter aus Saarbrücken. Frau M. Kebbel
nebſt Familie aus Schöningen. Lehrer E. Höhne aus Gerbſtedt.
Paſtor Rietmann aus Woellershauſen. Paſtor Dralle aus Giebold-
hauſen, Guts u. Grubenbeſitzer Pirl aus Beiderſee. Kaufleute
Wilhelm Schmidt aus Breslau, F. Colla aus Velbert, Oſtwald
aus Mirow i. M., Ludwig Roſenweis aus Nürnberg, Roßler,
Auguſt Bockow aus Berlin, Adolf Simon aus Gablonz, Fr.
Freib aus Straßburg i. Elſaß, Blumberg aus Hamburg, Moß-
mann aus Nürnberg, Goldſchmidt aus Meiningen, Emil Münsler
aus Weende, Osw. Nießen aus Hagen i. W., Oppermann aus
Magdeburg, Engelhardt aus Wien, Hamann aus Leipzig.

Veranrwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft;
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles
Hr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Jnſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

Alle Anzeigenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für eäümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für Iandw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande der Domaine Lettin iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dölau, den 5. Oktober 1896.
Der Amtösvorſteher.

Familien Nachrichten.

c J W WMeine Verlobung mit Fräulein Hedwig Ifland zu
9 Holleben erlaube ich mir hierdurch allen Freunden und Be-

Kannten anzuzeigen. [1219

[1220

Holleben, im Oktober 1896.
Otto Schmidt. Lebrer.

Geſtern verſtarb nach längerem Leiden das Mitglied unſeres

Aufſicht sraths, [1192Herr General- Direktor

Oscar Krugin Halle a. S.
Derſelbe gehörte ſeit einer langen Reihe von Jahren dem

Bufſichtsrath unſeres Unternehmens an und hat ſich allezeit
mit Hingebung und wärmſtem Jntereſſe der Verwaltung unſerer
Geſellſchaft gewidmet.

Wir verlieren in dem Verblichenen einen kenntnißreichen
und verdienſtvollen Berather und Freund, deſſen Hinſcheiden
wir aufrichtig betrauern, und werden ihm über das Grab
hinaus ein treues Andenken bewahren.

Eilenburg und Halle a. S., 5. Oktober 1896.
Der Anfſichtsralh und Vorſtand der Eilenburger

Kattun-Manufarlur-Act.-Geſ.

Sanft nach ſchweren Leiden entſchlummerte vorgeſtern Nacht das
verdienſtvolle Mitglied des Aufſichtsrathes unſerer Geſeliſchaft,

Herr Grueraldircktor
Oscar HurergC VWir verlieren in dem Heimsegangenen ein n bewährten Freund,

lieben Kollegen und hervorragenden Mitarbeiter und werden demſelben
bis über's Grab hinaus in Dankbarkeit ein treues Andenken be
wahren.

Halle a. S., den 6. Oktober 1896. [1170
Cröhiwiher Akkien-Papierfabrik.

Der Aufſichtsrath. Der Vorſtand.
e

In der vergangenen Nacht, 11 Ubr, entschlief sanft
nach schweren Leiden unser erstes Vorstandswitglied, der

Generaldirektor
Herr Oscar Kruge.

Wir betrauern in dem Heiwgegangenen einen durch
seltene Pflichttrene und hervorragende Geistesgaben ausge-
zeichneten Beamten, der sein umfassendes Wissen und Können
seit fast 22 Jahren in die Dienste unserer Gesellschaft ge-
stellt hat.

Wir werden ihm für alle Zeiten ein dankbares und ge-
treues Gedenken bewabren.

Halle a. S., den 5. Oktober 1896.
Zeitzer Paraffin- und Solaröl- Fabrik.

Der Aufsichtsrath. Der Vorstand

TkTTTEeeege e ch J T

(1175

e e

Nach ſchwerer Krankheit iſt in vergangener Nacht unſer
hochverehrter Chef,

Herr Generaldirektor

Osoear Krug
aus dem Leben geſchieden.

Durch den Heimgang dieſes hochverdienten Mannes ver-
lieren wir nicht nur einen Vorgeſetzten, der, ausgeſtattet mit
dem reichſten Wiſſen, uns ſtets ein leuchtendes Vorbild ſtreng'ter
Pflichterfüllung, raſtloſen Schaffens und unermüdlicher
Thätigkeit war, ſondern wir betrauern in ihm auch ſchmerzlich
den treuſorgenden Freund, der mit ſeinem warmen, mit-
fühlenden Herzen uns ſo o t und allezeit ein liebevoller Be-
rather und Helfer geweſen iſt.

Der Name des Verewigten wird bei uns dauernd fort
leben, ſein Andenken wird uns unvergeßlich ſein.

Die Bramken
der Zeitzer Paraffin- und Solaröl- Fabrik.

Halle a. S., den 5. Oktober 1896.

Am 4. d. Mts. starb nach längerem Leiden der Vor-
sitzende unserer Section,

Generaldirektor der Zeitzer Parafßnfabrik

Herr Oscar Krug.
Die Seetion, deren Vorstand er seit ihrer Errichtung an-

gehört hat, verliert in ihm einen eifrigen und gewissenhbaften
Förderer ihrer Interessen, einen gerechten und humanen Mit-
arbeiter von ihren sozial politischen Aufgaben. Den Vorstands-
mitgliedern ist er ein treuer Berather und lieber Freund, den
Beamten ein wohlwollender Vorgesetzter gewesen.

Er wird Allen unvergesslich bleiben.
Halle a. S., den 5. Oktober 1896.
Namens der IV. Section der Knappsehafts-

Berufsgenossenschaft.

Der Vorstand.Kuhlow.

1195

a

(1196Die Beerdigung des verstorbenen
Direktor Krug

findet Mittwoch, den 7. Okt. Nachm. 3 Ihr vom Trauerbause,
Magdeburgerstr. Nr. 56 nach dem Nordfriedhofe statt.

Loge zu den 3 Hegen.

rm v S. e e He.

Die Beerdigung des Herrn Gymnaſial-Oberlehrers

Dr. phil. Arnold Pabst [122findet Mittwoch, den 7. Ottober, bereits Nachmittags 3 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Nnachthemelem,
sowie

Herren wäsche jeder Art
nach Maass empfiehlt

unter Garantie für tad ellosen Ssitz.

H. 0. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Mäntel

Mädchene e e

JSackets, Kleider
in einfacher und eleganter Ausführung

Knaben-
Anzüge und Paletots

nur beſſerer Confection, nene Muſter

ausser gewöhnlich preiswerth e

Geschw,
empfehlen

Loewendahl
T Hperial- Haus für Damen-Confertion und Kinder- Garderobe

49 Gr. Ulrichſtraße 49
(Alter Dessauer.)

Part. u. L. Etage-

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfü sserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: Hans Julius Nahn.

Mittwoch, den 7. Oftober
19. Vorſtellung. 15. Abonnements-

Vorſtellung. Farbe blau
Marieoder die Regimentstochter.Komiſche L Oper in 2 Akten von G. T Donizetti.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Albert Kaſten.
Dirigent:Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt. z W

Perſonen:
Die Marcheſa von Mag-

giorivoglio
Sulpiz, Feldwebel
Tonio, ein jg. Schweizer

vom Simplon
Marie, Marketenderin Hanna Stark.
Die Herzogin von Cra-

quitorpi Martha Miller.Hortenſo, der Marcheſa
Haushofmeiſter Rich. Grünberg.

Ein Notar
Ein Korporal
Ein Landmann
Oeſterreichiſche Grenadiere,

Ernſt Bedau.

der Marcheſa.

Die Handlung ſpielt in der Gegend von
Bologne im Jahre 1815. Der 2. Akt

auf dem Schloſſe derein Jahr ſpäter
Marcheſa.
Hierauf

Die ſchöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Poly Hemrion.

Muſik von Franz von Suppöé.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Richard Grünberg.

Franz. Carlſen.
Adolf Stierlin.

Hans Mirſalis.

Gottfr. Greger.

J. Zimmermann.
Jtalieniſche

Landleute, Herren und Damen, Bediente

FPart. u. L. Etage.

Goldene Kaiser-Medaille

o ort STAATS MEDA g.

W

Wasch- Anstalt
für Tüll- und Mull-Gardinen,

echte Spitzen etco.

än.

BERLINM 1889.

Berlin c. und Spindlersfeld pei o Coepenjek

IIALIE a. S.

Walhalſa- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Die Klton-Truppe, PantomimenDare m t ſteller. (Eine verunglückte Droſchken
ſahrt.) Miß Marxy ArniotisMEDAILLEN: a dü Je Srnſgtivuele Vorführung Die drei Raymonds,1862 CLONDON. 1867 PARIS, Elite-Parterre-Akrobaten. Miß BIIa

1873 WIEN. 1876 PHILADELPHIA. Lester, Gyi z mit cz ſtürzen.“ Mr. Léomidas Arniotis1876 MUNCHEN. 1879 BERLIN. BERII 1888. mit ſeinen abgerichteten Hunden und

o e Katzen. Fräulein Kermine vonSsoltern, Lieder und Walzer Sängerin.
Herr Max Walden, Orginal-

Geſangs Humoriſt. [0957
Beginn S 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Vereinigter Herren- u. Damen-

RadfalhreCIub

„Viotoria“.
Club-Local: Grand Mötel Bode.
Beginn des Saal und Quadrilie-Färberei und Reinigung

von Damen- und Herren-Kleidern,

s0 Wie von Möbelstoffen jeder Art.
Reinigungs- Anstalt

für Gobelins, Smyrna-, Velours-

und Brüsseler Teppiche. HerFärberei und Wäscherei tür Federn und Handschuhe.

Ich wohne jetet
Bernburgerstr. 28.

Dr. med. H. Koerner,
pract. Arzt und Zahnarzt,

VFernuspr. 733.
Den geehrten Patienten meines

verstorbenen Collegen des
Herzen Zahnarzt Kohlharädt dio
Nachricht, dass sich die Praxis u. Poli-
klinik für Zahn- u. Mundkraunke
jotzt Geiststrasse 23, I I. befindet
Sprechstunden 9--12 u. 2-5. Sprech-
stunden für Unbemittelte von 1I2--2

und 5--6. [1197Nachf vom Zahn- Arzt Kohlhardt,
V. Barbe, prakt. Zahnarzt,

Durchweg neuer Spielplan!

Dirigent: tKapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt. 11 A M tPygmalion, ein junger o aBildhauer Günther-Braun.
Ganymed, ſein Diener Käthe Erlholz.
Mydas, KunſtEnthuſiaſt Rich. Grünberg.
Galathee, eine Statue Anna Triebel.
Ort der Handlung: Die Jnſel Cypern,

in Pygmalions Atelier.

ehem. Famulus am Zahnärztlichen
Institutder Königl. Vniversität
Berlin.
Von der Reisezurücikc.
San.-R. Dr. Scharfe.

Zwiſchen der I. und 2. Oper findet eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſe zwöffnung 6 Uhr.
Anfang 7!/, Uhr. Ende 10* Uhr.

Donnerstag, den 8. Oktober 1896:
16. Abonnements-20. Vorſtellung.

Vorſtellung. Farbe geib.
I Bei kleinen Preiſen. W

(Parquet M. 1. 40.)

Maria Stuart.
Trauerſpiel in 5 Akten von Friedich

von Schiller.
Zu dieſer Vorſtellung haben Schüler-

billets Gültigkeit.
Freitag, den 9. Oktober 189621. Vorſtellung. 17. Abonnements

Vorſtellung. Farbe weiß.
(Mit neuer Ausſtattung.)

Novität! Novität!Das Heimchen- am
Herd.
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Räder üm Vürstenthal
sind geöffnet tüglichvom 1. October ab 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

vom 1. Aprii ab 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,
Sonntags nur Vormittags

Die Irisch-Römischenm Räder sind geöffnet: für Herren Von
9--12 und 4--8 Uhr für Damen Dienstags, Donnerstags undSonnabends von I Uhr Nachm. Die Badeverwaltung.

Stots Frisch vorräthigr:
Ia. Holländische Austern,

frische Hummer
Ia. Hochfeinen Astrach. Caviar., ſetten ger. Rheinlachs.

ein and. Austernstache.

Restaurant „Merkur-,
Händel- und Vernburgerſtr E cke.

Mittwoch, den 7. Oktober 1896
Großes Schlachtefeſt.

ladet ergebenſt ein [1181 Adr. u. J. h. 10947 an Rud.

Fern Leipziger-J ulius Bethge r
r t Bn-e*). [1209

Zurüokgebliebene ung

scohwaohe Schüler
finden bei einem erf. wissenseh. Lehrer
schnelle Förderung KRinzel-
eurse. Gründliche Vachhültfe

einzelnen Fächern. Benuf-
sichtigung der schularbeiten,

Rennen zu Deſſan
Sonntag, den 18. Oktober 1896, Nachmitt. 1 Uhr,

auf dem Kiebitzheger.
I. BröTnungsrennen (6 Anmeldungen).

II. Ironie-Steeple-Chase (14 Anmeldungen).
III. Erstes Hengst Prütungs Rennen (5 Anmeldungen).
IV. Wörlitzer Hürden- Rennen (9 Anmeldungen).
V. Trabrennen (4 Unterſchriften).

VI. Ascania-Steeple-Chase (19 Unterſchriften).
VII. Trostrennen (13 Unterſchriften).

Preiſe der Plätze Equipage 6 Mark, Reiter 4 Mark, Passe partout
3 Mark, Tribüne 3 Mark, Fußgänger 0,50 Mark, Totaliſator 3 Mark extra für
Inhaber von Passo partout-Billets. Billets ſind ſichtbar zu tragen. [1194

Das Direktorium
des Anhalt. Reiter und PferdezuchtVereins.

Tanz Unterricht
Der J. Mintercursus meines Tanuzunterrichts nebſt Anleitung über

Aeſthetik der Körperbewegungen und Umgangéeformen für Geſammt und
Einzel- Unterricht beginnt Dienstag d. 20. Oktober in den „Kaisersälen“.

Gleichzeitig empfehle ich mich zum Einüben von Kunſttänzen, als Solo-
ſowie als Enſembletänze eingerichtet. Gefällige Anmeldungen werden in meiner

r entgeg n. [1190H. Wipplin x, Tanzlehrer, Auguſtaſtr. II, I. Et.,itglie der Genofſenſchaft deutſcher Tanzlehrer.

Leipziger Str. 87, art. u. I.artigen hlt sein grosses or in
fertigen Kerren- u. hS Grosses Stofflager zur Anfertigung n. Maass.

Otto Knoll
Herm. Kauſmann.

W Ohristliches Geschäft. (1009

Rotationsdruck und Verlag v von Otto Thiele e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Vit 1 Bellage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 470 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

m——m——

Halle a. S.
Montag, den 5. Oktober 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze

An Stelle der Herren Sachs und Herm wurden die
Hexren Haaſe und Schmidt in die Kommiſſion zur Erwägung
der Frage, auf welche Weiſe der Zuſchuß der Stadthauptkaſſe zur
Viehhofskaſſe ermäßigt werden kann, gewählt. An Stelle des Herrn
Sachs wurde Herr Stadtv. Haenſchel zum Mitgliede der PferdeAus-
hebungs- Kommiſſion I ernannt.

2. Unter Aufhebung früherer FluchtlinienFeſtſetzungen wurden
neue Fluchtlinien gutgeheißen für die Grundſtücke alter Markt Nr, 3
und 4, Ranniſcheſtraße Nr. 1 und 2, Kutſchgaſſe Nr. 1, große
Märkerſtraße Nr. .10 und 15, alter Markt 28--31 und 33, an der
Moritzkirche Nr. 1, Brunoswarte Nr. 10, 11, 16, 17, 27 und 28,
Zenkerſtraße Nr. 1, 2 und 17 und Ranniſcheſtraße Nr. 10, 15--17
und 20. Nach dem Vaorſchlage der Bau Kommiſſion
wurde beſchloſſen, daß der nördliche Theil der Zenker-
gaſſe auf 7 Meter verbreitert regulirt, dabei jedoch die Oſtſeite
möglichſt unberührt gelaſſen werden ſoll. Der Magiſtrat
wird um eine entfprechende Vorlage, ſowie um Erwägung darüber
erſucht, ob vicht auf Grund des Kommunal Abgaben Geſetzes von
den Anliegern Beiträge zu den Koſten dieſer Regulirung erhoben
werden könne. Weiter wurde beſchloſſen, dem Magiſtrat auch noch
eine Vorlage betreffs Fluchtlinienfeſtſetzung für den Häuſerblock
zwiſchen Brunoswarte und Neugaſſe vorzulegen.

3. Von dem Finalabſchluß der Gottesackerkaſſe für 1895/96 nahm
die Verſammlung Kenntniß, die Ueberſchreitungen im Geſammtbetrag
von 143 Mk. 54 Pf. wurden nachbewilligt.

4.--7. Die Verſammlung ſtimmte dem Angebot von 3 Kapitalien,
offerirt von der Wittwe Jünemann (600 Mk.), Wittwe Schneider
(300 Mk. und Wittwe Koch (300 Mk.) gegen die Uebernahme der
Verpflichtung, Erbbegräbniſſe nach dem Tode der Genannten für die
beſtimmungsmäßige Zeit zu unterhalten und zu pflegen, zu.

3.--9. Für die mit 13030 Mk. 8 Pfg. in Einnahme und Aus-
abe abſchließende Rechnung der Kaſſe der ſtädtiſchen Desinfektions-
lnſtalt wurde Entlaſtung ausgeſprochen, ebenſo für die Rechnung der

Kämmereikaſſe für 1892/93, welche in Einnahme 11793 471 Mk.
76 Pfg., in Ausgabe 11472967 Mk. 29 Pfg. nach
weiſt. Bei der letzterwähnten Rechnung betonte ſowohl der Referent,
Herr Stadtverordneter Klinkhardt, wie auch Herr Stadtverordneter
Friedrich die Nothwendigkeit einer baldigen Reviſion der Ab-
ſchätzung der ſtädtiſchen Grundſtücke.

10. Da der Betrag von 1125 Mk. für SchutzpockenJmpfungen
im diesjährigen Haushaltsplan bereits erheblich überſchritten iſt und
vorausſichtlich noch 500 Mk. erforderlich ſein werden, wurde der letzt
erwähnte Betrag nach dem Magiſtratsantrag nachbewilligt.

11. u. 12. Neue Fluchtlinien wurden unter eng üperge
reren gutgeheißen für die Grundſtücke Dachritzſtraße Nr. 3-9,
eine Ul ichſtraße Nr. 33 und 34, Nikolaiſtraße Nr. 7 und 8,

Schlamm Nr. 2—-9 und 11 13; ferner für die Grundſtücke an der
Univerſität Nr. 8 und 9 und Nr. 9.13. Jn der Sitzung am 21. September d. J. beſchloß die Ver
ſammlung bezüglich des Magiſtrats Antrages auf Einziehung der
Schmalengaſſe und des entgegenſtehenden Antrages der BauKommiſſiton,
die Vorlage der Bau Kommiſſion zurückzugeben, um unter Hinzuziehung
der Juriſten der Verſammlung dieſe Frage noch einmal in Berathung
zu nehmen und demnächſt Bericht zu erſtatten. Die BauKommiſſton
hatte gemeinſchaftlich mit Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil die Sache
berathen, ſtand auch noch jetzt auf dem Standpunkt, daß die erwähnte
Gaſſe nicht einzuziehen ſei, da dadurch erhebliche Koſten erwachſen
dürften, daß jedoch die Breite der Gaſſe, die ſich in der Mitte auf
2, ja I. Meter verengt, durchweg auf 3 Meter gebracht wird, wie
ſie am Süd-Ende der Gaſſe ſich findet. Mit dieſem Regulirungs-
Vorſchlage erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden.

14. Mit Dank, den ſie durch Erheben von den Plätzen be
kundete, nahm die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit dem
Magiſtrat das Geſchenk an, welches Herr Kommerzienrath Lehmann
ſeiner Heimathſtadt in dem Gemälde von Prof. Braun in München
„Der Leichenzug Kaiſer Wilhelms I.“ angeboten hat mit der Ein-
verleibung dieſes Gemäldes in die ſtädtiſchen Kunſtſammlungen er-
klärte ſich die Verſammlung einverſtanden mit der Maßgabe, daß es
dem freien Ermeſſen der ſtädtiſchen Behörden überlaſſen bleibt, über
die Zeit und den Ort der Aufſtellung des Gemäldes Abſtimmung
zu treffen. Der Magiſtrat wurde außerdem ermächtigt, Herrn
Kommerzienrath Lehmann für das werthvolle und patriotiſche
Geſchenk den Dank der Stadt auszuſprechen.

15. Für die Inſtandſetzung der Wohnung des Direktors der
ſtädtiſchen Oberrealſchule wurden 800 Mk. bewilligt.

16. Der Halleſche Verein für Kohlenbergbau und Brikettsfabrikation
beabſichtigt von ſeiner Grube „Frohe Zukunft“ bei Mötzlich nach dem
Gaſthaus zum „Poſthorn“ eine Röhrenleitung zu legen. Die Röhren-
leitung wird einen Hospital-Ackerplan durchſchneiden, außerdem einen
Kommunikationsgebühr. Die Bedingungen für dieſe Erlaubniß
wurden behufs Berückſichtigung einiger aus der Verſammlung
gemachter Abänderungsvorſchläge dem Magiſtrat zurückgegeben.

17. Die Verſammlung genehmigte wegen Ueberfüllung der Oſter-
Untertertia des Stadtgymnaſtums die Theilung dieſer Klaſſe für das
bevorſtehende Winterhalbjahr zur Remunerirung der dadurch neu
den 33 Unterrichtsſtunden wöchentlich wurden 1485 Mark

ewilligt.
I Iè 7jèhà4*x„.„. Öhr——à—à"X z.

vzlleſche Lokalnachrichten vom 6. Oktober.

Der Na ddruck aAnſerer Originaſ-Korreſpondenzen iſt nur mit deutſicher Quellen
Angabe geſtattet.

Konſervativer Verein. Jn der morgen Abend im
„Goldenen Schiffchen ſtattfindenden Sitzung wird ein Vortrag über

„Der Feind im Reichstage“ gehalten werden.
T Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Jm

Anſchluß an einen dem Vorſtande an der Hand experimenteller Ver
ſuche von Herrn Prof. Dr. Erdmann- Halle erſtatteten Bericht
über die zweckentſprechende Aenderung des Dena-
turirungs-Verfahrens bei Viehſalz und Spiritus
erkannte der Vorſtand mit dem Referenten die Mängel des
artig geübten Verfahrens an und beſchloß, in einer

ingabe an den Finanz Miniſter demſelben die Vorſchläge
des Profeſſor Dr. Erdmann, welcher beim Alkohol außer einer
direkten Färbung noch den Zuſatz eines latenten Farbſtoffes empfiehlt,
zur Prüfung zu unterbreiten. Hinſichtlich der Frage der Mil z

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in

im Winter ſeinen

brand- Entſchädigung hat der Vorſtand beſchloſſen, vor et
waigen weiteren Schritten zur Regelung derſelben den Abſchluß
der ferneren Erhebungen abzuwarten, die nach dem vom Propinzial-
Landtag in ſeiner letzten Sitzung gefaßten Beſchluß noch in den drei
nächſten Jahren über den Umfang der Milzbrandfälle in der Provinz
zu veranſtalten ſind. Der Bund der Landwirthe hatte die Kammer
gebeten, ſich gutachtlich über ſeinen Abänderungsvorſchlag
für das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz zu äußern. Nach den Dar-
legungen der Referenten über die Licht und Schattenſeiten desEntwurfes
beſchloß der Vorſtand, nicht näher auf die Materie einzugehen,
ſondern dieſelbe dem Ausſchuß für Volkswirthſchaft zur gründlichen

earbeitung zu überweiſen die Meinungsäußerung der Referenten
jedoch dem Bunde der Landwirthe zur Kenntnißnahme zu überſenden.

Der rer Erhebungs-Art der Beiträgefür die Landwirthſchaftskam mer haften große Mängel
an, welche einmal das Verfahren beträchtlich erſchweren, ein großes
Schreibwerk verurſachen und der Landwirthſchaftskammer direkte Einbuße
an Beiträgen bringen, da der Forenſalbeſitz nach dieſen Beſtimmungen
nicht in entſprechender Weiſe herangezogen wird. Einfacher
würde ſich das Verfahren auf alle geſtalten, wenn die Beiträge
nicht da erhoben würden, wo die Grundſtücke liegen, ſondern wie
bei der Ergänzungsſteuer an dem Ort, wo der Beſitzer wohnt. Der
Vorſtand hat beſchloſſen, dieſe Angelegenheit in der nächſten Plenar-
ſitzung der Kammer zur Verhandlung zu bringen, auf alle Fälle
jedoch die beſtehenden Mängel dem Miniſter mitzutheilen. Neu
aufgenommen in die Zahl der in der Landwirthſchaftskammer
zentraliſirten Vereine ſind 8 land wirthſchaftliche Vereine und der
FiſchereiVerein für die Provinz Sachſen und das Herzogthum An-

welcher letztere in ſeinem Verhältniß zur Kammer den preußiſchen
ereinsVerbänden Verband der Geflügelzüchter Vereine uſw.) gleich

iſt. Für die am nächſten Donnerstag und Freitag in
erlin ſtattfindende Gerſten- und Hopfen- Ausſtellung hat der Vor-

e r Kammer einen Ehrenpreis 300 Mark
geſtiftet.

Der Kaufmänniſche Verein eröffnet in dem bevorſtehenden
Winterhalbjahr die Reihe ſeiner Vortrags und Unterhaltungsabende
am nächſten Montag. An dieſem Tage wird Abends S Uhr Herr
Dr. Wermert im Börſenſaal über neuereſozialpolitiſche
Strömungen in Deutſchland und ihre wirthſchaft-
liche Bedeutung ſprechen. Zur Feier des 35. Stiftungsfeſtes
des Vereins findet weiter am Montag, den 19. Oktober, in den Kaiſer-
ſälen ein Feſtabend, beſtehend aus Konzert der hieſigen Militär
kapelle unter Mitwirkung der Konzert- und Opernſängerin Frau Anna
Greiner-Goldſchmidt aus Leipzig und der Pianiſtin Frl.
Margarethe Knüpfer von hier, ſtatt. Bei dieſer Feier wird den
ſeit einem Vierteljahrhundert und länger dem Verein angehörenden
Mitgliedern der Dank für ihre dem Verein ſo lange Jahre bewährte
Treue bekundet werden dem Konzert ſchließt ſich dann noch ein
Ballvergnügen an. Wiſſenſchaftliche Verträge werden im Laufe
des Winters noch gehalten werden von Herrn Privaktdozenten
Dr. Sommerlad- Halle am 7. Dezember d. J. über die ge-
ſchichtliche Entwickelung des Welthandels, von Herrn Profeſſor
Dr. Det mer aus Jena über ſeine Reiſen im Staat Bahia unter
Schilderung der Tropenwelt, Kultur und Bevölkerung des Landes,
von Herrn Handelsſchullehrer Dr. Ha h n aus Leipzig am 15. Februar
über ein noch vorbehaltenes Thema, worauf Herr Dr. Boeck aus
Berchtesgaden am 1. März noch heitere Moment-Bilder aus ſeiner
dritten Jndienreiſe bieten wird unter Vorführung von Projfektions-
bildern. Für Recitations- Abende, welche auf den 2. November,
23. November und 1. Februar angeſetzt ſind, ſind die Herren Prof.
Alexander Strakoſch aus Wien, Hofſchauſpieler Fr. Eul a u und
Georg Gernß aus Gera gewonnen. Außerdem ſind für den
16. November, den 28. Dezember und den 15. März je eine muſikaliſche
Abendunterhaltung, an den beiden erſterwähnten Abenden mit an-
ſchließendem Tanz, geplant. Weiter findet am 25. Januar Konzert
in den „Kaiſerſälen“, am 22. Februar Ball im „Kronprinz“ und am
5. April das Konzert zum Beſten des Vereins- Grundſtückes in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt.

Zur Bildung einer Krankenverſicherungskaſſe von
Eiſenbahnbeamten der Direktion, der Betriebs-, Werkſtätten,
Verkehrs und Maſchineninſpektionen hat ſich ein proviſoriſcher Aus-
ſchuß gebildet um die einleitenden Geſchäfte zu erledigen. Der Aus-
ſchuß beſteht aus den Eiſenbahnſekretären Höhne, Derz, Siebert,
Krönert, Noback, Päch und den Eiſenbahnbetriebsſekretären Bauer
und Braun, welche Beitrittsmeldungen entgegennehmen. Aufnahme-
fähig ſind auch penſionirte Eiſenbahnbeamte und Wittwen verſtorbener
Eiſenbahnbeamten. Auf Einladung des Ausſchuſſes wird Herr Dr.
med. Dankert heute Abend S Uhr im kleinen Saale der
Dresdener Bierhalle einen mediziniſch-populären Vortrag halten, wozu
nicht nur die intereſſirten Beamten, ſondern auch deren Frauen ein
geladen ſind.

Der Kaninchenzüchterverein veranſtaltet am 15. November
eine Ausſtellung in den Räumen des „Goldenen Hirſch“. Die Aus-
ſtellung ſoll nur von hieſigen Züchtern beſchickt werden. Als Preis
richter wird Herr Held aus Jena fungiren.

Jm Volksbildungsverein (Vereinslokal „Roſenthal“) hielt
am Sonnabend Herr Konditor Lampe einen Vortrag über „Ver-
arbeitung des Zuckers in Zuckerwaarenfabriken.“ Der Redner wird
in der nächſten Verſammlung (Sonnabend 17. Oktober) ſeinen Vortrag
fortſetzen und über Gewinnung des Kakao und Fabrikation der
Chokolade ſprechen.

Radfahr-Club „Victorig“. Man ſchreibt uns Der am
26. Auguſt a. c. gegründete Vereinigte Herren- und
Damen-Radfahr-Club „Victoria“ erfreut ſich trotz der
kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits einer ſtattlichen Mitgliederzahl,
kann aber auch ſchon auf ſehr anerkennenswerthe Leiſtungen bei
gemeinſchaftlichen Touren zurückblicken. Außer einer 4 tägigen Harz-
reiſe, bei welcher zuſammen 180 km gefahren ſind, wurden Ausflüge
nach Wörlitz, Leipzig c. in Ausdehnung von 40--70 km unter-
nommen, gewiß reſpektable Leiſtungen, wenn man berückſichtigt daß
ſich an allen dieſen Touren die Damen ausnahmslos betheiligten.
Für weniger geübte Fahrer werden vielfach kürzere Touren von
Clubwegen arrangirt. Das Vereinslokal des Clubs, der ſeine Mit-
glieder nur in den beſſeren Kreiſen der Geſellſchaft ſucht befindet
ſich in Grand Hötel Bode, wohin auch Anfragen und
Meldungen zur erichtet werden können. Um auch

itgliedern Anregendes zu bieten, veranſtaltet der
Club im Wintlergarten regelmäßiges Saal- und Quadrille-Fahren.

Der Verein ehemaliger Ulanen hielt geſtern Abend ſeine
Generalverſammlung ab. Nach dem vom Vruorſitzenden, Herrn
Oertel, erſtatteten Jahresbericht beträgt die Zahl der Mitglieder
54, der Kaſſenbeſtand 1056,80 Mk. Jn den Vorſtand für 1896/97
wurden gewählt die Herren Eiſenbahnſekretär Oertel als Vorſitzen
der, EiſenbahnStationsaſſiſtent Schul z als deſſen Stellvertreter,

im Werthe von
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r——»-- m.Bureauvorſteher Den kewitz als Schriftführer, Schneidermeiſter
Suhle als deſſen Stellvertreter, Eiſenbahnbureaudiätar Theiler
als Kaſſirer, Fraulob, Schubert, Meiſter, Olze und
Richter als Beiſitzer.

Barbier und Friſeur-Jnnung. Jn der geſtern Nachmittag
abgehaltenen Quartalsverſammlung wurde an Stelle des Herrn
Writza Herr Ha bermal z zum Kaſſirer gewählt. Von den gefaßten
Beſchlüſſen iſt hervorzuheben, daß von jetzt ab die Geſchäfte der Mit-
glieder Abends 9 Uhr geſchloſſen werden ſollen.

Freitagsgeſellſchaft im „Neumarkt-Schießgraben“. An
Stelle des verſtorbenen Herrn Kaufmann Louis Sachs hat Herr
Stärkefabrikant Carl Schmidt den Vorſitz bei den Beſprechungen
der Freitags- Geſellſchaft im „Neumarkt-Schießgraben“ übernommen.
Es iſt dies eine freie Vereinigung von Bürgern, namentlich Stadt
verordneten, welche allwöchentlich Freitag Abends dortſelbſt zuſammen-
kommen, um über kommunale Angelegenheiten Berathung zu pflegen.
Gegründet iſt die ſeit vielen Jahren beſtehende Vereinigung vom
verſtorbenen Stadtverordneten Rentier Wolff.

Ueber die Herbſt-Kontrollverſammlungen im Landwehr-
bezirk Halle finden Intereſſenten im Inſeratentheil der heutigen
Nummer eine Bekanntmachung des hieſigen Bezirks-Kommandos.

Die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn macht bekannt, daß der
Uebergangsverkehr in Wagenladungen von den Stationen der Königl.
preußiſchen Staatseiſenbahnen nach Stationen der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn und umgekehrt auch über Halle eröffnet word n iſt.

Das Rafiren ſoll theurer werden Unter den ſelbſt
ſtändigen Barbieren und Friſeuren iſt eine Agitation im Gange,
welche eine allgemeine Preiserhöhung in den Barbiergeſchäften an
ſtrebt. Jn Städten unter 30 070 Einwohnern ſoll der Maximalpreis
für Raſiren 15 Pfg., für Haarſchneiden 35 Pfg., in Städten mit
größerer Einwohnerzahl für Raſiren 20 Pfg., für Haarſchneiden 50 Pf.
betragen. Motivirt wird dies Verlangen mit dem Hinweis darauf,
daß in den letzten Jahren faſt alle Einnahmequellen, aus denen die
Barbiere einen mitunter recht anſehnlichen Nebenverdienſt ſchöpften,
rerſtecht ſind. So werden jetzt die Barbiere ſelbſt in kleineren Städten
nicht mehr, wie dies früher durchweg üblich war, bei der Fleiſchſchau
beſchäftigt, die Vermehrung der Zahnärzte und Zahntechniker veringert
ſtetig den Kundenkreis für ihr einträglichſtes Geſchäft, das Zahnaus-
ziehen, während auch ihre Thätigkeit als geprüfte Heilgehilfen immer
mehr in den Hintergrund gedrängt wird.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich geſtern Vormittag
um 8 Uhr hier ereignet. Neben dem Neubau von Leonhardt u.
Schleſinger, Ecke der Großen Ulrichſtraße Dachritzſtraße, befindet ſich
Große Ulrichſtraße 13 das Wohnhaus der Jnhaber der genannten
Firma. Jn dieſem Hauſe wurde ein flaches, von Mauern umgebenes
Dach als Spielplatz von den Kindern benutzt, doch iſt bei Errichlung
des Neubaues die nach dieſer Seite gelegene Mauer abgeriſſen und
an deren Stelle ein Drahtzaun als Schutz für die das Dach be
tretenden Perſonen angebracht worden. Durch ein Loch, das wahr-
ſcheinlich die Kinder ſelbſt in den Zaun gemacht hatten, kroch geſtern

Vormittag der zehnjährige Knabe des Herrn Leonhardt, um auf den
Neubau hinüberzugelangen, vielleicht auch nur, um einen Blick in die
Tiefe zu thun. Hierbei verlor der Knabe das Uebergewicht und ſtürzte
aus einer beträchtlichen Höhe in die Kellerräume hinab, unterwegs

auf herausragende T-Schienen aufſchlagend. bedauernswerthe
Kind, das zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigte, erlag zwei
Stunden ſpäter den erlittenen ſchweren Verletzungen.

Das Lattcherthum macht ſich ſeit einiger Zeit recht un-
angenehm bemerkbar, indem es überall Streit und Händel ſucht und
ſofort zu Thätlichkeiten übergeht. Zu den vielfach gemeldeten Fällen
dieſer Art iſt wieder folgender zu regiſtriren. Die Sattlergeſellen
Jakiſſch und Hergt meldeten ſich heute Nacht 1 Uhr in der
chirurgiſchen Klinik zum Verband. Beide hatten verſchiedene Haut
und Quetſchwunden am Kopfe und gaben an, dieſelben bei einer
Schlägerei mit Lattchern hinter dem Bahnhofe erhalten zu haben.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr ſtürzte der Ar
beiter Heinrich Tſchöpe, wohnhaft Fleiſcherſtraße 17, im Grund
ſtück Leipzigerſtraße 33 beim Abputzen eines Lichtſchachtes aus eine
Höhe von 4 Meter von einer Leiter herab. Tſchöpe hat eine Ver
ſtauchung der linken Hüfte erlitten, doch konnte er ſelbſt in ſeine
Wohnung gehen.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Ctr. 2,40--2,75 Mk. Kartoffeln 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken-
Schaalen, pro Mandel 60--75 Pfg. Zwiebeln, pro Zentner 2,75 bis

Das

3 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück
10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 10-15 Pfg. Rothkohl, zwei Stück
15--25 Pfg. Grünkohl, pro Mandel 60--80 Pfg. Roſenkohl,

Kohlrüben,
Bohnen,

5 Liter 1,20 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--40 Pfg.
zwei Stück 15 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
grüne, 5 Liter 40--50 Pfg. Bohnen, weiße, 5 Liter 50 Pfg. Meer-
rettig, pro Stück 10-- 15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5—8 Pfg.
Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 20 40 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5--10 Pfg.
Birnen, pro Mandel 30--60 Pfg. Pflaumen pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 25--65 Pfg. Hieſige Nüſſe pro Schock20 30 Pfg. Weintrauben pro Pf. 25--30 Pfg. Gänſe pro
Stück 4—6 Mk. Enten, pro Stück 2—-2,50 Mk. Hühner, pro Stück
1,50 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,80--1,50 Mk. Tauben, ein Paar
65- 75 Pfg. Capaunen, pro Stück 2 Mk. Puten, pro Stück
12--15 Mk. Faſanenhähne, pro Stück 2,50 Mk. Faſanenhennen,
pro Stück 2 Mk. Rebhühner, pro Slück 0,90--1 Mk. Birkhühner,
pro Stück 4 Mk. Haſen, pro Stück 2,50--3 Mk. Kaninchen, wilde,
pro Stück 0,90--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20--1,25 Mk.
Hecht, lebend pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend pro Pfd.
1--1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10 1,30 Mk. Rhein-
Lachs, pro Pfd. 2,50--2,80 Mk. Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,69 Mk.
e pro Pfd. 0,90--1 Mk. Barten ec., pro Pfd. 50 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 30--50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1-1,30 Mk
Steinbutte, pro Pfd. 0,85--1,20 Mk. Schellfiſch c, pro Pfd.
20--25 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock
14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück 60 bis
70 Pfg. Eier, pro Mandel 1--1,10 Mk. Käſe, zwei Stück
15--20 Pfg. Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd.
60--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch,
pro Pfd. 55--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 6)-70 Pfg.

Abend iſt
Bahnhof

dortige
dieſe

Millenniums-Ausftellung. Am Sonnabend
der Verein Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller vom
Friedrichſtraße aus nach Budapeſt abgereiſt, um die
Millenniums- Ausſtellung zu beſuchen. Derſelbe unternimmt

In meinem MIodell-Salom:
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der hervorragendsten
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Ckurſion zu Studienzwecken, um der deutſchen Fabrikation und dem
deutſchen Handel neue Abſatzgebiete zu erſchließen und an der Hand
des in der Millenniums- Ausſtellung Dargebotenen zu beurtheilen,
auf welchen ſpeziellen Gebieten ſich etwaige Geſchäfte ertwickeln
können, welche Juduſiriezweige ganz oder theilweiſe fehlen auf
welche Fabrikationszweige alſo der deutſche Markt hierbei ſein be
ſonderes Augenmerk zu richten hat. Dieſe Exkurſton iſt auf Veran-
laſſung der Jnhaber des Patentbureaus von H. u. W. Pataky in
c (Vertreter in Halle a. S. W. Packbuſch, Parkſtraße 11)
erfolgt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Minna von Barnhelm.) Die Königin

der deutſchen Luſtſpiele, Leſſings „Minna von Barnhelm“ ging geſtern
Abend über die Bretter. Leider konnte ich nur einem Theile der
Vorſtellung beiwohnen, die ſich durch eine erfreuliche Friſche, ſowie
durch die eigenartige Auffaſſung der Rollen ſeitens mehrerer der
Hauptdarſteller auszeichnete; ob zwar zum Vortheil dieſer Rollen
ſelbſt, iſt eine andere Frage. Zu meiner großen Verwunderung gab
Frl. Hilm die Titelpartie. Frl. Hilm iſt die geborene Sentimentale,
aber damit iſt ihr Talent im Allgemeinen auch erſchöpft. Es mangelt
ihr der Humor und der helle, herzensfreudige Sonnenblick; nicht ein
mal ihr Organ kann ſo recht aus dem Jnnerſten luſtig klingen.
Darum iſt eine Rolle wie diejenige der Eliſabeth in Sudermann's Glück
im Winkel ihr wie auf den Leib geſchrieben darum geht ſie als
Clärchen mit „vielem Geſchick“ in den Tod, darum wird ſie ſicherlich
eine gute Luiſe, ein treffliches Käthchen von Heilbronn, eine ausgezeichnete
Desdemona und Julia ſein, aber eine Minna von Barnhelm iſt ſie
nicht. Man kannte dies herzerfriſchende Geſchöpf des großen Leſſing
geſtern nicht wieder. Wir wollen eine zwar durchaus vornehme,
aber dabei durch und durch friſche und geſunde Mädchengeſtalt vor
uns ſehen, von welcher ſtrahlender Sonnenſchein ausgeht, bei welcher
wir die warme Emnpfindung, das tiefe Gefühl ihres Herzens beglänzt
finden von der heiterſten Natürlichkeit, von fröhlicher Schelmerei,
neckiſchem Humor und der naiven Freude an luſtigen Streichen,
wir wollen ein fröhlich verliebtes Frauenzimmer vor uns ſehen,
die an dem Sieg ihrer Liebe nicht einen Augenblick zweifelt, die
ohne Wölkchen auf der Stirn durchs Leben ſpringt und Alles froh,
freundlich und gut macht, was in ihre Nähe kommt. Aber wie ganz
anders gab ſich Frl. Hilm! Da war der ſtrahlende Sonnenſchein
der Jnnigkeit in empfindſamen Mondesſchimmer verwandelt, da
ſchien die Freude erkünſtelt, die Luſtigkeit nicht harmlos
mehr, da zog ſich durch die ganze Rolle der Klang eines heimlichen

Vehs nur wenn ſie liebestrunken am Herzens Tellheims liegt,
wenn ſie Arme und Augen im Gebet zum Himmel hebt, nur wenn
ganz ſchwärmeriſche oder ganz ernſte Töne einmal in der Tichtung
angeſchlagen werden, nur dann findet Frl. Hilm, die Sentimentale,
in dieſer Rolle ſich ſelbſt. Alles andere ſpielt ſie gegen ihre Natur,
und man merkt die Abſicht und wird verſtimmt. Jch plädire energiſch
dafür, daß in Zukunft die Minna von Barnhelm durch Frl. Steier
dargeſtellt werde. Neben Frl. Hilm hatte Frl. Heller als Franziska
diesmal leichtes Spiel. Jhre friſche Natürlichkeit, ihr kecker Humor
kamen neben der ſtillen, leidenden Minna um ſo friſcher, um ſo
kecker zur Geltung. Jm Einzelnen freilich könnte Frl. Heller vielfach
noch feilen, und verſchönen ihre klleine, leicht ſcharf klingende Stimme,
die ſonſt wohl als die größte Feindin ihres hübſchen Talentes zu betrachten
iſt, kam dem ſchnippiſchen Kammerkätzchen geſtern gar nicht übel zu
ſtatten. Herrn Geidners Tellheim war eine Muſterleiſtung.
Wie einfach und vornehm ſpielte er den verbitterten Offizier, weich
herzig, mit einem Anflug von Schwermuth und dabei doch überall
mit ſoldatiſcher Schneidigkeit! In allen ſein bisherigen Rollen
zeigte uns dieſer vortreffliche Künſtler, wie reichlich unſer Theater
durch ſein Engagement für den Weggang des Herrn Porth entſchädigt
worden iſt! Herr Lipowitz ſtellte uns in dem Wachtmeiſter
Werner weniger den landläufigen Polterer, als vielmehr einen Sol
daten von vornehmereren Schrot und Korn dar, edelmüthig, leicht
gläubig bis zur Kindlichkeit, tapfer und verliebt, aber niemals
kaſernenmäßig Herr Lipowitz zog mit Glück die Rolle aus der
Sphäre der niederen Komik in diejenige der feineren empor. Eine
Ausnahme davon machte nur ſeine Eingangsſzene mit Juſt, die
geradezu einen Stich ins Poſſenfeſte erhielt. mir kommt
es ſo vor, als ob die Verfeinerung der Werner- Rolle nicht mit, ſon
dern ge gen den Willen des Herrn Lipowitz in Szene gegangen wäre, als
ob Herr Lipowitz gar gern den derben Wachtmeiſterton der Ueber
lieferung hatte ſinden wollen, ihn aber nicht fand. Jhm ſind der
Ton und die Alluren des ſalonmäßigen Bonvivants zu ſehr in
Fleiſch und Blut übergegangen, als daß er ſie plötzlich abzuſtreifen
vermöchte. So iſt es ihm neulich mit dem Vanſen, ſo iſt es ihm
geſtern mit dem Werner ergangen. Eine Kernfigur von grober
Geradheit und derbem Humor zeichnete Herr Biebrach in der
Rolle des pudeltreuen Juſt, der bei offener Szene, beſonders nach
dem mit prächtiger Steigerung geführten Geſpräch mit Franziska,
wiederholt gerufen wurde ebenſo brachte Herr Demme alle die
famoſen Pointen der Partie des neugierigen, habſüchtigen ge-
ſchwätzigen, doppelzüngigen Wirthes mit kräftiger Komik hin und
wieder freilich etwas aufdringlich, zur Geltung. Frl. Scholtz gab
die Dame in Trauer mit edler Getragenheit; den Riccaut des
Herrn Bornſtedt konnte ich leider nicht mehr abwarten ich komme
auf ihn gelegentlich einer Wiederholung des Stückes zurück. Das
Zuſammenſpiel muß im Allgemeinen noch ein feſteres werden.

W. G.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-

ſchrieben Wegen der andauernden Heiſerkeit des Herrn Buchwald
haben verſchiedene Repertoireveränderungen eintreten müſſen ſo wird
am Donnerstag, da wegen der Vorbereitungen zu der am Freitag
ſtattfindenden P e von Carl Goldmarks Oper „Das Heim-
chen am Herd“ an Stelle von Lohengrin eine andere Opern
Aufführung nicht ermöglicht werden kann, „Maria Suartt“ ge-
geben. Dieſe Aufführung findet bei kleinen Preiſen ſtatt (Parquet
1,40 2c.) und haben Schülerbillets Gültigkeit.

Symphonie-Concerte. Die Herren Muſikdirektoren Wiegert
und Friede mann haben das erſte der angeſagten 4Abonnements-Sympheéenie- Concerte nunmehr auf Mittwoch d. 28. d. Mts.

in den „Kaiſerſälen“ feſtgeſetzt. Das erſtere größere Orcheſter-
werk ſoll die Symphonie pathétique von Tſchaikowsky, die überall mit
großem Beifall aufgenommen wurde, bilden.

Jagd und Sport.
Leipzig, 4. Oktober. (Herbſt-Rad-Wettfahren.)

Niederrad Ermunterungsfahren. 2000 m 4Runden. 3 Ehrenpreiſe. 1) dobert Hopſtock-Liebenwerda in

3 Minuten 29 Sekunden. Niederrad Prämien-
fahren. 5000 m 10 Runden. Oscar Breitling-
Ludwigshafen in 7 Min. Sek. Doppelſitz-Niederrad-
Haupfahren. 3000 m 6 Runden. 1. Breitling-Ludwigshafen
und Herty-Klein-Steinheim in 4 Min. 252 Sek. Niederrad-
Vorgabefahren. 1000 m. 3 Ehrenpreiſe. 1. A. FleckChem-
nitz in 1 Min. 225 Sek. Niederrad-Vorgabefahren.
2000 m 4 Runden. 1. E. KüglerLiegnis in 2 Min. 46 Sek.
Doppelſitz-Niederrad-Vorgabefahren. 2000 m
4 Runden. 1. René- Paris und Habich- Kaiſerslautern in 2 Min.
31 Sek.

Rennen zu Hannover. Montag, den 5. Oktober.
1. Seelhorſt-Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz

1. Hrn. A. Beits Jenny Lind, 2. Major Faddys1000 Meter.
Sage, 3. Königl. Hpt.-Geſt. Graditz' Feinsliebchen. 6 Pferde liefen.
Tot.: 80: 10.

2. Großes Hannoverſches Armee-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis Sr. Maj. des Kaiſers und Königs und Vereinspreis
4000 Mk. Handicap. Diſtanz ca. 4500 Meter. 1. Oberſt Gr.
Schlippenbachs (3. Drag.) Teonie, 2. Rittm. v. Eynards (17. Ul.)
Plektron, 3. Major v. Heyden-Lindens (13. Ul.) Buſchiri. 8 Pferde
liefen. Tot. 84: 10.

3. Deutſches St. Le ger. Preis 16500 Mk. (11 500 Mk.
vom Verein und 5000 Mk. vom Union-Club). Für Dreiiährige.

Diſtanz 2800 Meter. 1. Hrn. v. Mays Dahlmann, 2. Kal.Hyt.Geſt. Graditz'. Goldſchraube, 3. Kgl. Hpt.Geſt. Graditz' Eis
vogel. 5 Pferde liefen. Tot.: 13: 10.

4. Oktober-Rennen. Staatspreis 2000 Mk. Diſtanz
ca. 1800 Meter. 1. Frhrn. E. v. m r Mimoſa,
2. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Ulan, 3. Hrn. G. v. Bleichröders

5. Offizier-Hürden-Rennen. Union Klub Preis
1000 Mk. Diſtanz ca. 3000 Meter. 1. Major H. v. Arnims
(1. Gde.-Drag.) Athanas, 2. Rittm. v. Eynards (17. Ul.) Edel
garde, 3. h derdvorfs (36. Art.) Glücksſtern. 4 Pferde liefen.
Tot.: 18:

Graditzer Geſtüts Preis

Feuergott. 3 Pferde liefen. Tot.: 27: 10.

6. Abſchieds Handicap.
2000 Mk. Diſtanz 1000 Meter. 1. Hrn. H. v. Treskows Oberſt,
2. Hrn. A. Beits La Gitanag 3. Frhrn. E. v. Falkenhauſens
Theodoſia J. 5 Pferde liefen. Tot. 81: 10.

1442: 10! Es waren einigermaßen erſtaunte Geſichter, die
man am Freitag in Berlin-Carlshorſt ſah, als im erſtenRennen „Wie Bu das Ziel als leichte Siegerin paſſirte. Niemand
hatte an die Stute gedacht, die allerdings nur einmal vorher im
Rüdersdorfer Hürden Rennen in Berlin -Hoppegarten gelaufen war,
wo ſie unplacirt endete, und ſo war ſie als kraſſe Außenſeiterin ge
ſtartet. Nur fünf Zehnmarkſtücke waren im Ganzen an der Wett-
maſchine auf ſie angeleet worden, ſo daß ſich die Senfationsquote
von 1442: 10 ergab (wie wir bereits in unſerer Sonnabend Nummer
mitgetheilt haben). 1442 für 10 iſt übrigens die größte Totali-
ſatorquote, die bisher in Deutſchland zu verzeichnen war. Die-
ſelbe wird nur übertroffen durch einige Quoten, wie ſie in Frankreich
vereinzelt zur Auszahlung kamen, ſo auf ein Pferd Namens Aliboron
im erſten Jahre der Wiedereinführung des Totaliſators, wo es über
6000 Francs für 20 gab, ſowie in Nizza, wo die Quote ſich ſchon
zweimal auf 2000 für 10 und darüber belief.

Radwettfahren zu Köln. Die am 9. Auguſt für ungiltig
erklärte Meiſterſchaft von Europa wurde am Sonntag nochmals
zwiſchen Arend und Jörns ausgefahren. Arend ſiegte leicht.
Das Haupt und Vorgabefahren gewann der Belgier Houben gegen
Jörns und A. Verheyen.

Radwettfahren zu Paris. Jm Seine-Velodrom fand ein
TandemMatch zwiſchen den Paaren Edwards-Green (Engländer),
JacquelinMorin (Franzoſen) und HuetBüchner (Graz) ſtatt. Das-
ſelbe wurde in drei Läufen gefahren den erſten gewannen Huet-
Büchner gegen die Franzoſen und Engländer, den zweiten Lauf
trugen die Engländer gegen die Franzoſen und Grazer davon,
während der letzte Lauf endgiltig zu Gunſten von Huet-Büchner
entſchied, die um Handbreite gegen Edwards-Barden und Jacquelin-
Mor'n ſiegten. Huet-Büchner ſind nach dieſem Reſultat das beſte
Tandempaar Europas.

Gerichtszeitung.
Wegen „Mogelns“ beim Kegelſpiel wurde am Don-

nerstag in Mainz ein Schlächtermeiſter zu 6 Wochen Gefängniß ver
urtheilt. Er hatte bei einem Preiskegeln ſeinem Freunde dadurch
zum Siege verholfen, daß er die Kegel mit einem Bindfaden
en und damit die Kegel, beſonders den „König“, zu Fall

rachte.
Die Reviſion des ſeinerzeit von der Mannheimer Straf-

kammer wegen Untreue zu I Jahren Gefängniß verurtheilten
Rechtsanwalts Siegfried Kahn in Mannheim wurde vom Reichs-
gericht verworfen.

Eine folgenſchwere Verhaftung hat ſich der bisherige
Bahnwärter Joſef Mackes geleiſtet, der wegen Freiheitsentziehung
und Beleidigung ſich vor der Strafkammer in Krefeld zu verant-
worten hatte. Als eines Tages ein Kaufmann aus Duisburg den
Bahnübergang paſſiren wollte, an dem der Angeklagte bei dem Nach
barorte Willich ſtationirt war, wollte ihn dieſer, obwohl kein Zug
fällig war, nicht durchlaſſen und beſchuldigte ihn unanſtändigen Be
nehmens gegen ſeine Frau. Als der Kaufmann dagegen proteſtirte
und den Durchgang verlangte, erklärte ihn der Angeklagte für ver
haftet und hielt ihn zurück. Dieſe Willkür mußte er nun mit ſechs
Monaten Gefängniß büßen und eine Woche Haft erhielt er außerdem
wegen Beleidigung.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 6. Oktober. Der Z ar wird, wie verlautet, ge

legentlich ſeines Beſuches bei der Kaiſerin Friedrich
auch nach Homburg v. d. H. kommen, um hier wahrſcheinlich
am 18. Oktober die Grundſteinlegung der neuen ruſſiſchen Kirche

zu vollziehen. tBerlin, 6. Oktober. Die Oſtafrikaniſche Plantagengeſell-
ſchaft hat, dem „Hamb. Korr.“ zufolge, die Abſicht, gegen
Dr. Schröder-Poggelow klagbar zu werden, da die
Geſellſchaft durch die Verheimlichung der ihm über ſeinen
Bruder zugegangenen Mittheilungen geſchädigt iſt.

Berlin, 6. Oktober. Aus zuverläſſigſter Quelle erfahren
wir, daß der Kaiſer gelegentlich ſeiner Anweſenheit bei Ent-
hüllung des Kaiſer Wilhelm- Denkmals bei der Porta Weſt-
phalicg am 18. Oktober das Etabliſſement Krupp in
Eſſen beſuchen werde. Der Kaiſer wünſcht hauptſächlich
einige Neuerungen an den Geſchützen zu beſichtigen. Der Kaiſer
reiſt incognito Empfangsfeierlichkeiten finden nicht ſtatt.

Berlin, 6. Okt. Der nationalliberale Partei-
tag wurde geſtern vom Vorſitzenden Dr. Aub mit einem
Schlußworte für beendet erklärt, in welchem Redner einen
Rückblick auf die Arbeiten des Parteitages warf und als das
erfreulichſte Ergebniß der Verhandlung hinſtellte, daß auch die
Minorität aus dem Süden, die den Antrag Ofann vertheidigt
hatte, frei von jeder Verſtimmung von dannen gehe. Ein auf
die Partei ausgebrachtes Hoch wurde mit ſtürmiſcher Begeiſterung
erwidert.

Königsberg, 6. Oktober. Regierungsaſſeſſor
von Volkmann wurde heute von der Strafkammer I des
hieſigen Landgerichts wegen Ueberbringung einer
Piſtolen forderung im Auftrage des Regierungsaſſeſſors
Umpfenbach an den Amtsgerichtsrath Alexander in Sachen der
bekannten Börſengartenaffaire zu einer Feſtung s ſtrafe von
3 Tagen verurtheilt.

Wiesbaden, 6. Okt. Es beſtätigt ſich, daß der König von
Griechenland während des Zarenbeſuches incognito in Paris
anweſend ſein wird. Der König reiſt morgen nach dort ab.

Calais, 6. Okt. Bei einem Kanal in der Nähe des
Dorfes Bruap, wurden 30 Dynamitbomben entdeckt. Dieſe
Entdeckung wurde mit einer neuerlichen Streikbewegung in
Zuſammenhang gebracht.

Cettinje, 6. Oktober. Der Kronprinz von Jtalien
iſt heute früh in Antwari eingetroffen.

Montreal, 6. Oktober. Der Streik der Tele-
graphenbeamten der Canada-Pacifie-Eiſenbahn iſt that-
ſächlich zu Ende.

London, 6. Okt. Die Gerüchte von dem Attentat auf
den Eiſenbahnzug des Zaren ſind vollſtändig erfunden. Die
ganze Meldung reduzirt ſich lediglich darauf, daß durch einen
furchtbaren Sturm eine Diſtanzſtange umgeworfen wurde.

Zum Zarenbeſuch in Frankreich.
Paris, 6. Okt. s Uhr Vormittags. Das Wetter

hat ſich aufgeklärt, es iſt heller Sonnenſchein. Eine r
Menſchenmenge ſtrömt nach den Straßen, welche der Kaiſerzug

paſſirt. Auch die Truppen haben zur Spalierbildung bereitz
Aufſtellung genommen.

Paris, 6. Oktober. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
und Präſident Faure ſind um 10 Uhr Vormittags auf dem
hieſigen Bahnhof eingetroffen; ſie wurden von der
Volksmenge ſtürmiſch begrüßt.

Par:s, 6. Okt. Die Blätter heben die große Bes-
deutung des Kaiſerbefuches hervor, einzelne betonen jedoch, daß
man über den Enthuſigsmus und die berechtigte politiſche
Freunde ElſaßLothringen nicht vergeſſen möge.

Paris, 6. Oktober. Um 11 Uhr 5 Minuten kam der
Zug bei der ruſſiſchen Botſchaft unter begeiſterten
Zarufen des Publikums an. Präſident Faure verließ die Bot
ſchaft um 11 Uhr 20 Minuten.

Verſailles, 6. Oktober. Der Zug des Präſi-
denten Faure iſt 8 Uhr 27 Min., der ruſſiſche Kaiſer-

ug s Uhr 50 Min. eingetroffen. Der Präſident begrüßte
s Kaiſerpaar, letzteres beſtieg darauf den Zug des Präſidenten,

um um 9 Uhr die Reiſe nach Paris fortzuſetzen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
AktienMalzfabrik Niemberg bei Halle. Jn der geſtern

Nachmittag im Otto'ſchen Gaſthofe in Niemberg abgehaltene ordent
liche Generalverſammiung wurde der bereits bekannte Geſchäftsbericht
für 1895/96, ſowie die Bilanz genehmigt und den Verwaltungsorganen
Entlaſtung ertheilt. Von dem erzielten Bruttogewinn in Höhe von
113 760,84 A. gehen zunächſt ab 49 463,97. c für Abſchreibungen.
Von dem verbleibenden Reingew e nn erhalten die Aktionäre 5 Proz.
Dividende 50 000 der Reſervefonds 6000 der Delecredere-
fonds 2000 die Beamten Tantièmen c. 6243,58 der Reſt
auf neue Rechnung. Zum Schluß fanden noch Wahlen ſtatt.

Wiſſener Bergwerke und Hütten. Jn der Aunfſichts-
rathsſitzung wurde mitgetheilt, daß der Rohgewinn für 1895/96 rund
407 000 (i. V. 191 000 betrage; es wurde beſchloſſen, nach
Abſchreibungen und Zuweifung zur Rücklage im Betrage von rund
222 000 die Vertheilung einer Dividende von 7 Proz. (i. V
3* Proz.) für die Vorrechtsaktien vorzuſchlagen.

Stumm'ſche Eiſenwerke. Die Gerüchte von der Umwandlung
der Werke in eine Aktien Geſellſchaft werden von der dem Freiherrn
v. Stumm naheſtehenden „Saar- und BliesZtg.“ dementirt.

Jn der GeneralVerſammlung der Prefßſpaufabrik Unter
ſachſenſeld wurden ſämmtliche Anträge der Verwaltung genehmigt
und die Auszahlung einer Dividende von 5 Proz. beſchloſſen. Jn
den Aufſichtsrath wurden die Herren Otto Walter-Mühlhauſen und
Eugen Herzog-Berlin gewählt.

Thüringer Malzfabrik Langenſalza, Aktieungeſellſchaft.
Nach Abſchreibungen im Betrage von 18775,20 werden dem
Reſervefonds II 5000 überwieſen, die Tantiemen an den Auf-
fichtsrath betragen 1660,05 und an den Vorſtand 10 375,39
während die Aktignäre eine Dividende von 15 Proz. erhalten und
7121 A. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle g. S.

Unſtrut-Regul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] z 100,55 G

d DividendeBörſe vom 6. Oktober 1896. Zf. Coursnotitzfür o
Halleſche 40 StadtAnleihe von 1882. 4 l 20 GHalleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 2 7 3 u 101,600 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 312 101,50 bz. S
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S S 3 101,50 G
Äkener 3 StadtAnleihe S aErfurter 35 StadtAnleihe S 3 eR er 31 StadtAnleihe von 1890. S S 3 101,25 bz.
aumburger 31 o StadtAnleihe e S 312 101,00 bz.

Landſchaftliche 31 EentralPfandbriefe S S 3 1e1,25 S
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. uSächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 31Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 93,69 G

Jnt.-2Scheine S 3Sächſiſche 490 Provinzial- Anleihe d S 4 le2,2 B
Sächſiſche 3 VProvinzial-Anleithe S S 3 101,25 bz V
Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaſt 490 Anleihe S S 4 194,25 bz.

Cröllwitz Actien-Papierfabrit, 4 Hypoth.- Anleihe 4 mFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103 00 B

Halle ſche Actien-Brauerei 4 Hypothb.-Linleihe 4 102,00 bz. G
4 101,25 B
4 100,25 bz.
a 104 ,50 S

Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleihe.
Ludwig II, Gewerkſchaft, 4 HupothetenAnleihe.

et l

Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken- Anleihe
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. M. Schuldv. 4 10,060 B
Werſchen-Weißenfeiſer Braunkohlen 4 Schuldv. 41, 08, 25 vz. G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 5 Schiildverſch.

rückz. à 103 5 106,50 GHalleſche BankvereinLictien. 1895 623 5 151,90 GSpar und VorſchußbankActien. 1895 3 4 89,00 bz G
Cönnern, MalzfabritActſen. I 1I89 12 5 165,05 GCröllwitz, Actien-Papierfabrik-Actien 1595 I 4 2.8.00 G
DörſtewitzRattmannsdeorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 96 3 4 83 50 S
Eilenburg, Kattun-Nanugfactur-Actien 1895 95 4 90,0 B
Feldſchlößchen BruuereiActien 1894 /95 3 4. eGlauzig, JuckerfabritActien 1895/95 4Halleſche Haſenbahn-Aetien. 1895/96 3 3Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1895 32 4 446,00 B
Halleſche StraßenbahnActien 1895 0 4 86,50Hildebrand' ſche MühlenwerkActien Lissa s 4 165,50
Korbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 95 9 4 113,00 B
Landsberg, MalzfabrikActien 1894 95 5 160,90 G
Naumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 4 200,00 B
Niemberger MalzfabritActien. 1894/95 4 4 102,59 G
PoackhofsActien 1895 4 4 65,00 GNiebeckſche Montanwerte Aktien I 1895 26 10 4 125,00Sächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.-Actien 1895 6 4 122,00 G
SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. 1895 6 4 123,00 GWaldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 116,90 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 131 4 21 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
Jeitzer Parafſin- und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 98,25 bz.
Zuckerraffinerie Halle AJctien. 1894/95 6 4 122,00 B
BruickdorfNietlebener Bergban-Vereins-Kure fco.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ieo- 20,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Hamburg, 5. Oktbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
ſtraße waren angetrieben: 1699 Rinder und 2389 Schafe. Von
dieſen waren 5 Rinder und 66 Schafe ſeparirt aufgeſtellt. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilte ſich der Herkunft ngch auf
Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 445 Stück
den verſchiedenen Quarantaine-Anſtalten. Es wurden gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

I. Qualität Ochſen und Quienen 58, II. Qualität Ochſen
und Quienen 51-54 Junge fette Kühe 5154 Aeltere
fette Kühe 45—-48,50 Geringere fette Kühe 40 44 c. Bulleu
nach Qualität 47——55

Die Schafe vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 52—56,50 für II. Qualität
46,50-—50 für III. Qualität 40-45

Der heutige Markt, der recht flott begann, flaute gegen Mittag
ab. Lon dem Beſtande wurden 580 Rinder und 480 Schafe nach

hin verkauft unverkauft verblieben 40 Rinder und 280
pafe.

Hamburg, 5. Oktober. Bericht der Notirungs
Kommiſſion) Dem Schweinemarkt auf dem Viehho
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 28. Sept. bis
4. Oktober im Ganzen 8352 Stck. vom Jnlande zugeführt, und zwar3898 Stck. vom Süden und 4454 Stck. vom Von dem
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Geſammtbeſtande entſtammten 137 Stck. der Lübecker Quarantaine Jnderberichte. AufangsConrſe vom 6. Oktober 1896,
Anſtalt. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 48 Wagen nitgetheilt von S. Schönlicht, Bonkgeſchäft.mit 2432 Stck. Bezahlt wurde Magdeburg, den 6. Okt. 1896. (Eig. Drahtbericht.) Sedit e. U. L. a. nene z0 cl., von 920 10,35 10,40. dukt Tranſſto f. 8 ranzoſen 54,7 Gotthard b 06Beſte ſchwere reine Schweine 49 20 Tara, ſchwere Kornzuger alen e Rohzucker J. Produkt Tranſſto f. a. Gntaem Suche nie l0 Kornzucker excl. m. „8 HamdurgMittelwaare 47,00--48,00 A. 20 Tara, gute leichte Mittelwaare Nachprodnkt:- excl. Rend. per Okt. 9,07 G, 9,10 B. Disconto 210 Warſchau Wien
46 22 Tara, geringere ittelwaare 43,00 Tendenz ruhig per November 9,171 bz. 9,27 G. Den mee ter e24 Tara, Sauen nach Qualität 40-43 ſchwank. Tara. Der Veedtaſſnade 5 z. 955 i B. e W iener rn mHandel war in der letzten halben Woche lebhaft. h m. an 23,36—24,50. ber Rhril- Mat u. v. Derl. Handels 12320 Ruf Roten 217

Sp. Melis I. mit Faß 2230. Stimmung: ſchwach. Dre ont i e a rtimmung: ruhig. 5 v Belſen rchen 113Dortmund 47,10 Harpener 166 90Bericht der r zu rn Okt ber 1896. Hambnurg, den 6. Okt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Jocwumer e e

e g. en ober Mainzer 88 onjfolidation 717 05Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1ö60 Kilo netto. Weizen feſt, Zuckermarkt. n Rüben- Rohzucker I. Produkt, Marienburger 9960 Truſt Ie5, 60
152--159, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143--142, feuchter und brandiger Baſis o Rendement, frei an Bord Hamburg. Durrenken ehe 75 Lovd tWeizen 125 145. Roggen feſt, 124--129, feuchter hilliger, feiner auswärtiger üSe Oktober 9,15. März 9.65. Tendenz ruhig Sübeck. Büchener r Packetfahrt 13 60Notiz. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 145--570, feinfarbige bis 8, beſchädigte Gerſten November 9,22 l. Mai 9,82 Elbethal 240 85
120 140. Futtergerſte 119 bis N. Hafer feſt 125 144 Mais amer. mix. 9597. Dezember 9,38. Juni 109,02 Tendenz ſtillDonanmais 105 128. Raps Rübſen Erbſen Victoria ohne An-
gebot.

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.) e 5c20e- 2 z

Kümntel ausſchl. Sack 41- 42. Stärke inck. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für C z y Plu ito, Bergn r Z. 183 rz Kilogr. Dir Halleſche prima Weizenftärke gefragt bei knappen Loursnotirungen Wyrr n l. Stamm Induſtrie Papiere. Womn m Naſe n. g 25

zorräthen, zaisſtärke 29,00 bis 34,00. Linſen ohnen m n r rZupinen Weizen mehl 00 brutto einſchl. Sack 23,00--24, 09. Roggenmehl der Berliner Börſe. rioritäts ctien. A.-G. Unſinſadee r re l 60 23 t Zart et
To. brutto einſchl. Sag 18,50— 19,50. Mohn blau 33— 34 grau Futter vom 6. October 2 Uhr Nachmittags. 5 e e e n enartikel ruhig. Futtermehl i2,00—-13,06. Roggenkleie 90. Weizer Derimund Enſ Detdende I z ne o0 Anhalter Kohlen i u Brauj 5ſchalen 8,20-8,25. Weizengrieskleie 8,265--8,690. Malzkeime, helle 5,00--8,00, ſch d d t d z e iſch. St. Pr. Berl. Böhm Brand u 24625 es. Thür. Bra 122.
die Seiten 97 Mal Rüböl 5850. reußiſ e und deutſche Fonds Zibed- Süden 146 50 Pakete r el Steir. 8 12500detr 939 o 0 Mainz Zudwigsbafen 5,45 118 59 do. do. Pahenhofer 5 227 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 3 204,90Petrolenm 23,00. Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter ruhig, M b Mlawt 22 90,20 do. Brauerei Schultheiß. 14 279.00 bz. d St. -Pr 204 00Wartoffel mit 50 Mt. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mt. Verbraucheabgate Deutſse Reihs Anleide I04, wo e g de St 512400 do. Union Gratweil 53, 22 see Schw gkopf 5 255.2

40 4 Mi 1 Dk. t 12*,V0 m 3 v 9 artzkopf 2 2590 Mk. Rüben n r r 225 Oſtpreußiſche 3 I s u et Werke. t S e i 139,75s do. do. St 5 119 50 arckhütte 77 223, Staßfurt Chem. Fabr. 175,50S r on Des Anl. z z Buſchtiedrader Bahn La. B. un Bochumer G ißſtadl. 7 162 35 Stollberger Jink Akt. 2
Börſe von Berlin vom 6. Oktober. do do, W 9960 G Deſterreich. Südbahn 4340 e er 2 u do. do. St.Pr. 7 140,75tur Warſchau Wiener Wo röllwißer Papier bz. V Suden burger Maſ hinen. [10 1e60r Sta 31 7 s 6 anne m 5Fondsbörſe. Die zu Realifirungen neigende Wiener Börſe war Siege r ttbaedd ad zen o Damen an egee ehe e Sringer Saüne 5im heutigen Vormittagsverkehr ſchwach und drückte hier bei Eröffnung. do. de. v. 1832. S Val. r lege 6 i s Seſeregen Aitat r

2 75 J ee J 9 1 2 t u r 7 J Maſſe n T e 518,500Im Lokalmarkt war die Stimmung unfreundlich. Der Rückgang s Landſch. Tennal. h 8375 Shenss, n 3 Zehn e 78 t nhnrger Katum. o Zeiter
vom Dannenbaum wirkte auf Kohlenaktien verſtimmend. Es heißt, Sache T PSowetzer Tentralbahn. G 135 90 gez. e. 8 6
daß die Geſellſchaft 1 Million 4higer Obligationen auszugeben s 3 Worhoſbadn. a i e h enr l da e So 6 Sbeabſichtige zum Zwecke von Koksanlagen. Auch der Sams. ter Ia 19äa 1 Große Serl. Pferded. 12 00 G Weh el Cent rie.
Rückgang der Dortmunder Union drückte auf die Gerüchte von der n r n Zalleſwve m. 32beabſichtigten Zuſammenlegung der Aktien im Verhältniſſe von 2 zu Ausländiſ te Fondt. Bauk-Actien. denn r e n Wrivatdiseont 33
1. Jm ſpäteren Terlaufe war der Lokalmarkt weſentlich ſchwankend, V e e e 7 179 00
wofür man als Grund Wiener Ptivatmeldungen angab, welche Die grgent. GoldAnleihe. 6390 Berliner Handels Gefn 8 ſ102,70 nd W enegct:: Wun, 1180 2s
Befürchtung einer Diskonterhöhung in Berlin bekundeten und daß die o. innere do. 3420 Börjen Handels Verein s e ehe 313 160,75 p. h. i
Spekulation mit Realiſirungen vorging. Feſt lagen nur Fonds. er rer e e Breslauer des e. t Seipziger Brauerei Riebeg. 10 o 2 Amſterdam 100 fl. lang 167.70
Man war der Anſicht, daß hier eine weitere Erhöhung der VBankrate mit ifd. Cps. 4 33,20 G Darmitädte r n t Zeopoldedader em. Fabr 4 886 bz. A. r 100 Stnicht in Ausſicht g. nommen werde. Bahnen lagen meiſt träge, do. Gold Ani. v. 1890 Deutſche h e e e on 1 t
ſchweizeriſche ohne Erholung. nur heimiſche waren preishaltend, atteniſce ten a re- e 3773 Nätzeret Brede 3350 Paris 100 Fr. tz. 20.90
italieniſche feſt. Jn zweiter Börſenſtunde mäßig beſſer, doch ſehr Rexit. Anleide 1888. 69460 Sredener am e l 30 h S W e 732 Wien. Oe. W. 100 fl. z. I170,15

z 2 t e m. 3 et jt A. 1750ſtill. Montanwerthe behauptet. do. do. es. 34.65 do, Sank herein 7 117,50 ne C geſt iProdnuktenbörſe. Bei geringem Verkehr, aber feſter Stimmung Staats Eifenb,-Obl. 5 55 77, s G Gothaer Grund Creditbant 4 125,00 a ex i b l M Detterr. Gold Rente 4 104 60 do. do. junge 4 (12i00 eerholte ſich Weizen gegen geſtern und Roggen zeigte Reigung zur o HavierRente Ah einiger Bant a Schluß CourſeBeſſerung. Hafer loko ſehr feſt, auf Lieferungen etwas höher. Rüböl a SilberRente 101,70 do. Fre tat I 21225 SMhluß W
ſ Swviritug ückgängi ort. Staats-Anl. 88--89. (40,39 Magdedg. Vrivarbane. 5 107,80 Tendenz: matfaſt unverändert. Spiritus war rig güngig J Rumän. fund. 5 1103, Mitteldeutſche Credi thant. T 2112,00 1390 Reichsanleihe 98,90 Nationalbank f. Dentj ſtand 146,40

r 1 r n loko 143 165, Okt. 162, Nov. 160,50, 7 do. ammnorr. h 9 r po Nationalbant I Der t chie and d 141,00 Jtal. Renten 88,69 Gottha röbahn 164,00159,57, endenz: beſſer. Roggen: z 117--120, kt do. do. 1891. 4 87,650 Norddeutſche Vank. ,00 Ung. Goldrente 103,80 Darienburger 90,25
5 7 59 J c 4 d t ſ. I. 18680 r. 4 02,7 reout 7 2: 30 urff. 7,25 T 89 251217 No. J e Tendenz e. ufer e e r e à e. e ehe Sücten San ez e r Okt. 126,25, Nov. 126,00, 126,00. Tendenz H. Iſer 3:12 100 40 do. Centr. 8 gogen- r. Suſchtierader R xurg Bochumer Gußſtadi. 16225

eſt erſte: loco Futtergerſte: 11 -183. do. Hyp. Pfdbr. 1879. 16455 do. Hvp. v. Spielt.). 62 136, Slöethal 140,25 Dortm. Union St. Pr. *27
r y Serbiſche Gold Pfoödr. 5 66,60 do. do. (Hübner) volle I128,70 Prinz Heinrich- Be 89,00 Laurahütte I 159R üböl: loko: „Oktober 54,90, Mai 54,00 Tendenz ſtill. do. Aente 1884 5 62,50 bz. G do. do. neue volle v.951 7 H andels geſeüſchair: 152,25 pener Roben 16

e (7öer Waare) loco 37,90. Okt. 41,70, Nov. e e eichädaut 5.88 159, i0 Deutſche Sant. 189,25 an 17241.80, Dezbr. 41,80, Januar. 41,90, Mai 42,80 Tendenz: feſt. Ungar. Goſd Rente iohher 4 o Schaffhauſ. Sant Verein 7 14250 Dresdner Bant 168,10 brdd. on 111,4650er Wagte loko: Petrolen m loko 21 90 e w. o e 9 Schleſiſcher Bank Verein. 7 (1130,4 Darmſtädter Bant 154,75 Hamb. Packet 121,90

T hen et d. do. 4.9 Dis 298,90Bekanntmachung.
Die Herbſt Koutrol Verſammlungen 1896 im Landwehr Bezirk Halle

finden wie folgt ſtatt:
Unterbezirk 4 Eisleben.

Kontrolplatz Teutſchenthal (Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahn“):
Am 2. November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-ſchaften Aſendorf, Dornſtedt, Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchen-

thal, Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.
Am 2. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-

ſchaften: Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen, Müllerdorf, Rollsdorf,
Seeburg, Wanzleben, Zappendorf.
Kontrolplatz b erräwlingen Gaſthof „Zum Kronprinz.

Am 3. November 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg, Oberröblingen,
Obereſperſtedt, Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt, Unter
röblingen.

dontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz“):Am 4. November 1896, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1880, 1890, 1891,
1892 und 1893 aus Helbra.

Am 4. November 1896, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und 1896
aus Helbra und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſc haften Benn-
dorf b. M. und Volkſtedt.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:
Am 5. Rovember 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890 und 1891

aus Eisleben.
Am 5. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894,

1895 und 1896 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 5. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahr eskla iſſen aus den Ort
ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle, Lüttchendorf, Ober-
rißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben, „Wimmelburg,

Unterbezirk 2 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

(Provinzial-Jnfanterie):Am 2. November 1896, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889.

II II II 10 0 II II II II 1890.2. Mittags 12 v 1891.II 3 I M orgens 19 II II II
3. Mitkags 12 183944. Morgens 8 die Jahrgänge 1895 und 1896.
4. 10 ſämmtliche Jahresklaſſenaus den Ortſchaften Bvilberg, Burg bei Hteideburg, Büſchdorf, Capellenende,

Crondorf, Diemitz, Gimritz b. Halle, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf, Schönne-
witz, Wörmlitz und Zöberitz.

Für die Offizier-Aſpiranten
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)

Am 4. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unterbezirk
R und 2) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller Jahrgänge und Waffen der

Reſerve. 4Die Offizier-Aſpiranten welche in Ortſchaften der Unterbezirke R 4 und 5
wohnen, haben, wie die übrigen Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrol-
plätzen der Kontrol- Verſammlung beizuwohnen.

a WUnterbezirk 1 Halle a. S. (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Spezial-Waffen:
Garde, Provinzial Jäger, Provinzial-Kavallerie, Provinzial-Feld-Artillerie, Pro

vinzialFuß-Artillerie, ProvinzialPioniere, Eiſenbahn und Luftſchiffertruppen
Provinzial Train Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaf-
ten und Marine.
Am 5. November 1896, Morgens 8 Uhr für den Jahrgang 1889.

5. 10 D I 1890.Dittags 1 13211.b. Morgens 8 u r 1892.b. D I 10 1893.W. Mittags 12 die Jahrg. 1894, 1895, 1896.Unterbezirk 5 Eönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof „Zum Stern“):

Am 7. Rovember 1896, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Krimpe, Naundorf, Keehauſen, Pfützthal, Quillſchöna, Rottelodorf,
Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Salzmünde, Schochwitz, Trebitz b/W., Volk-

maritz, Wi
lls, Zaſchwitz, Zörnitz, Venfendorſ Veeſenſtedt, Burgederſ, Böſen-

burg, Cloſchwitz, Dederſtedt, Elbitz, Elben, Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz,
Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof z. „goldenen Ring
Am 9. November 1896, Morgens m 2 Uhr für ſär nmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften
Am 9. November

Ortſchaften

Gerbſtedt (Stadt u. Amtsgemeinde), Welfshol:, Gypshütte.1896, Mittags i Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friedeburgerhütte, Freift, Helms-

dorf, Heiligenthal, Hübitz, Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhaufen,
Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz, Straußhof.

Kontrol platz Als leben g/S. (Gaſthof zur neuen Sonne):
Am 10. November 1896, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften
Muckrenga

Alsleben, Belleben, Beeſedau, Beeſenlanblingen, Cuſtreng,
mit Zweihanſen, Nenbeeſen, Poplitz, Strenz Naundorf,

Haus-Zeitz.
Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):

Am 11. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſäm mtlich e Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke, Gnölbzig Nelben, Fickeritz.Am 11. November 1896, Morgens 11 Uhr für jenmnukß he Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften
Lebendorf, l D. Da rrt- z l vBebitz, Dalena, Dornitz, Garſena, Golbitz, Hochedlau, Kirchedlau,

Mittolo u e Soll v C T hulMitteledlau, Mödewitz, Sieglitz, Trebitz b. Cönnern, Trebnitz,
Unterpeißen.

Am 12. Rove mber 1896, o eens 10 Uhr fur ſämml ſie Sehr ſie aus den
Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößet, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,

Nauendor
n. P., Neutz, Wettin

Kontrolplatz Loebejün (Gaſthof zum Schützenhaus):
Am 12. Novembe r 1896, Mittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrestlaſſen aus den Ort-

ſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Loebejün, Merbitz, Schlettau, Dieskau.Unterbezirk 3 Giebichenſtein
Kontrolplatz Wallwitz (Gaſthof „Zur Birke“):

Am 13. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften: Wallwitz, Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichſchwerz,
Frößnitz, Gimritz b /Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz

a. d. G., „Merkewitz, Morl, Möderau, Nehlitz, Petsrsberg. Prieſter,
Räthern, Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Trebitz a P., Weſtewitz.

Am 13. Novembe
Kontrolplatz Niemberg (am Bahnhofe)
r 1896, Morgens 101 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus denOrtſchaften Niemberg, B Jrachſtedt, Braſchwitz, Dammendorf, Kismannsdorf,

Gödewitz, Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Jnwenden, O Obermaſchwi itz, Oppin,
Oppin- Freiheit, Peißen, Plößnitz, Pranitz, Rabatz, Rofenfeld, Schwerz, Spicken
dorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 14. November 1896, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den

Ortſchaften: Gröbers, Beundorf b. Gr., Bennewitz, Bruckdorf, Canena, Dies-
kau, Gottenz, Groß-Kugel, Klein- Kugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Kontrolplatz Ammendorf (Gandich's Reſtaurant):
Am 14. November 1896, Nachmittags 3 Uhr für ſämmtliche Jahres klaſſen aus den

Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i/ Aue, Döllnitz, Lochau, Oſen-
dorf, Planena, Pritſchöna, Radewell, Weſenitz.

Kontrolplatz Giebichenſtein Gaſthof „Zum Mohr“)-
Am 16. Novembe

1892 und
r 1896, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1889, 1890, 1891,
1893 aus Giebichenſtein.

Am 16. November 1896, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895 und
1896 aus Giebichenſtein und für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ort-
ſchaften Trotha und Lettin.

Am 16. November 1896, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den
Ortſchaften
zig, Seeben,

Dölau, Granau, Cröllwitz, Lieskau, Mötzlich, Nietleben, Schiep
Tornau, Zſcherben.

Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder Kon-
trolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.

Zur Herbſt- Kontrolverſammlung haben zu erſcheinen:
die Reſerv iſten einſchließlich Dispoſitions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften.

Temporär- und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.
Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem andern Kontrolplatze

bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.
Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung entbunden ge

weſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr erſten Aufgebots (Jahrgang 1884
werden behufs Ueberf ührung zur Land- bezw. Seewehr zweiten Aufgebots durch
beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrolverſammlung beordert.Halle o. S., den 2 Oktober 1896.

Königliches Bezirks-Kommando.

Bekanntmachung.
Die hieſige Rathskeller-Wirthſchaft
ſoll vom 1. April 1897 ab anderweit auf
6 Jahre öffentlich verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
Freitag, den 30. Oktober

Vormittags 11 Ahr,
w Rathhausſtelle anberaumt.Die VerpachtungsBedingungen, awelcht

im Termin bekannt gemacht werden, können
auch ſchon vom 8. Oktober cr. ab im
Magiſtrats-Bureau hier eingeſehen werden.

Brehna, den 29. September 1896.

Der Ma I rerst
n

Rittergut Zainqhen
bei Schkölen ſucht leiſtungsfähigen

VUntern eher
zum Rübenroden. es

h

T8 Ein Paar gut ge-
fahrene hellbraune
Wagenpferde

Halbblut), Wallachen, 1,72 groß, laut
edegree 4 Jahr alt, ſehr flott und

ansdauernd, zu verkaufen. 1199
Magdeburgerſtr. 52.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
1222] Lochau Nr 38.ff. Hypothet 18000 t.
zu 41 ſofort oder ſpäter zu cediren.ffert. unt. D. e. 11123 bef. d

Mosse Halle. 1221
WWmB S jd J

x Vohng. J Et. St.. J x für
350 Mk. Krausenstr. 15 z. Verm. part.

e Die von der verſtorbenen Frau
Profeſſor Heintz ſeit 15 Jahren

innegehabte Wohnung an Kirchthor 14,
erſte Etage, iſt ſofort oder für ſpäter zu
vermiethen.
Lafontaineſtr. 14, I. Et., 7 Z., Logig,
Balk. u. ſ. w. I. 4. 97 z. vermiethen

Herrſchaſtlihe II. Etage,
6 Zimmer mit Badeſtube und reichlihem
Zubehör per 1. April 1897 beziehbar

Lindenſtraße Nr. 67.
C. E. Rreitkop f.

Heinrichſer v. Ar.

C n 92 lHerrſchaftliche l. C tage mit Ball
u. G art de utzung 1. 4. zu ver



Schwarze Seidenstoffe,

25., 2,50 bis Mtr. 7 MK.Reine seide Mtr. 1,25., 1,50, 1,80, 2, 2.2

Deutsches Fabrikat
Gelegenheitskauf Mtr. 2,00 Mk.
Halle a. S.

Muster bereit illigst.

Ausschreibung.Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen gen zur Beköſtigung
der Gefangenen. für die Zeit vom 1. November 1896 bis 31. Oktober 1897 an
Kartoffeln, Fleiſch und r Talg, Butter, Schmalz, Käſe, Weizen und
Gerſtenmehl, Milch, Kohl, Hülſenfrüchte, Kohl- und Mohrrüben, Suppenkräutern vund Gewütz, Salz, Heningen Eſſig, Hafergrütze, Reis, Graupen, Hirſe und ſonſtigen

Materialwaaren und Victualien ſoll im Wege des Ausgebotsverfahrens vergeben
werden.

D wie auch die erforderlichen Mengen ſind im Geſchäfts
zimmer der Gefängniß-nſpection I hier, kleine Steinſtraße Nr. 7, zu erfahren. An
gebote mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von Wirthſchaftsbedürfniſſen für
die hieſigen Gerichtsgefängniſſe“ ſind portofrei und verſiegelt bis zu dem auf den
20. Oktober d. Js., Vormiktags 11 Uhr vor dem Herrn Kanzleirath Blanckenburg im
Landgerie htsgebäude in der Poſtſtraße, Zimmer Nr. 2 anberaumten öffentlichen Aus
gebotstermine daſelbſt einzureichen.

Halle a. S., den 3. Oktober 1896.

Der Erſte Staatsanwalt.

Aussohrei bungDie Küchenabfälle, Speiſerückſtände und Bettſtrohabfälle Z hieſigen Gerichts

gefängniſſe für die Zeit vom 1. November 1896 bis 31. Oktober 1897 ſollen im
Wege des AusgebotsVerfahrens getrennt oder nach Befinden auch zuſammen vergeben
werden. Die Bedingungen ſind im Geſchäftszimmer der Gefängniß Jnſpektion I
hier, kleine Steinſtraße 7, zu erfahren, woſelbſt auch über die Mengen Auskunft er
theilt wird. Angebote auf Abnahme dieſer Gegenſtände ſind mit Der Aufſchrift
„Angebot auf Abnahme der Küchenabfälle 2c. der hieſigen Gerichtsgefängniſſe“ porto
frei und verſiegelt bis zu dem auf den 20. Oktober 1896, Vormittags 11 Uhr, vordem Herrn Kanzleirath Blanckenburg im Landgerichtsgebäude in der oſiſtrahe, Zim

mer Nr. 2, anberaumten öffentlichen Ausgebotstermine daſelbſt einzureichen.
Halle a. S., den 3. Oktober 1896.

Der Erſte Staatsanwalt.

Vekanntmachung.
Dem Kaufmann Herrn Paul Simon, Gr. Ulrichſtraße 24, hierſelbſt,

iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen worden.

Halle (Saale), 5. October 1896.

Kaiſerliches Poſtamt I.
StarKe.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Trebra

Band I Blatt 817 auf den Namen des Mühlenbeſittzers Heinrich Bönſel in
Nordhauſen eingetragenen in Trebraer und Schiedunger Gemarkung belegenen
Grundſtücke, als:

1. Gut Trebra, ehemalige Erbpachts-Domaine von 58 ha 98 ar 71 qm.
2. Kartenblatt 1 Parzelle 66, die Gartenwieſen, Plan 39 der Separationskarte

unweit der Trebraer Grenze und dem Pfaffenſtock in Schiedunger Flur, Wieſe
von 1 ha 64 ar 43 qm.

3. Kartbl. 1 Parz. 61, die Gartenwieſe, Plan 43 in Schiedunger Flur, Wieſe
von 2 ha 03 ar 49 qm.
Kartenblatt 1 Parzelle 112, Erbpachts-Domaine Nr. 67, Hofraum c. von 36 ar

am 24. November 1896, Nachmittags 2 Uhr vor dem unterzeichnetenGericht in der Stietze'ſchen Gaſtwirthſchaft zu Trebra verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 508,92 Thlr. Friwrirag und einer Fläche von62,0263 Hektar zur Grundſteuer, mit 312 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

veran.agt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des
blatts etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 7
eingeſehen werden.

Bleicherode, den 3. Oktober 1896.

S hes i e I.

ie Bedinaungen,

[1214

[1215

[1211

Halle-Hettſedter Eiſenbahn

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der Uebergangs-Verkehr in Wagen-

ladungen von den Stationen der Königl. Preuß. Staatseiſenbahnen nach Stationen
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und umgekehrt auch über Halle eröffnet worden iſt.

Betriebs- Abtheilung Berlin
der Geſellſchaft m. beſchr. Haft. Lenz Co. in Stettin

Jn r enheiten bin ich vom e den 12. ds. Mts. an

täglich von 11-12 im Direktorialzimmer Sophienſtraße 37, Eingang Luiſenſtraße)

zu ſprechen. Der DirektorJ. V.:1179] Dr. M. Schotten.Die für die Latina angemeldeten Schüler werden am Dienstag, den
20. Oktober, von Vormittags 8 Uhr an im Betſaale der Francke'ſchen
Stiftungen geprüft werden. Tauf-, Jmpf-, Schulzeugniſſe ſind mitzubringen.

Dr. Ferdinand Becher,
Gymnafialdirektor.1180]

Staatlich genehmig te
Höhere Privatknabenschule in Halle,

Friedrichstrasse 24.
Vorschule, Gymnasial- u. Realschulklassen bis zur

Untersekunda. Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl, wodurehb
auch minder begabten Schülern der Unterricht erle'chtert wird.

Besonderer Kursus für Schüler, die vom Gymnasium zur Realschule
übergehen wollen. An den Arbeitsstunden Nachmittags können auch Schüler

anderer Anstalten theilnehmen. (0928Beginn eines neuen Kursus in allen Klassen Dienstag, d. 20. Oetober.

F. Hütter. A. Zander.
n cv 50 in jährige! r

Dr. Harang's Pinj. Freiw. -Institut,

Grundbuch-

Horhfeinſte engl.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt-

niß gebracht, daß der diesjährige Herbſt-
markt am Dienſtag den 3. Nov. ds.Jahres hierſelbſt atleholten wird.

Delitzſch, den 1. Oktober 1896.
Der Magiſtrat

und die Polizeiverwaltung.

1 Million Mark
Juſtituts- Gelder

nur auf Güter auszuleihen
zu 3in Poſten nicht unter 15,000 Mark,

ferner
aus Privathand:

84,000 Mk., 60,000 Mk., 54,000 Mk.,45,000 Mt. 42,000 Mk., 36,000 Mk.,
30,000 Mk., 24,000 Mk., 20,000 Mk.,19,500 Mt. 15,000 Mk., 12,000 Mi.,
9,000 Mk., 7,000 6,000 Mk.,4,500 Mk., 3600 Mk. 3000 Mk.,

und kleinere Poſten auf ſichere Hypotheken

in Stadt und Land auszuleihen. Zins-
fuß 32/, bis 41 Offerten erbittet

A. Th. Faerber,Bank- und C zumiſionsgeſchaft,

Zeitz, Rahmnſtraße

12 000 Mark
ſuche ich ge Went gute hypothekarjſche Sicher
ſtellung. irekte Angebote erbitte unter
Chiffre O. s. 12006 durch Rudolf
Mosse, hier. [1202Guſtav AdolfFrauenverein.

Am Dientag, den 13. Oktober, be-
g innt unſer Nähverein, und wird während
des Winters wen Dienstag Nachmittags
von 2--5 Uhr im Saale der Kinderbe-
wahranſtalt, Martinsberg 21, ſtattfinden.
Die Zwecke und Arbeiten des Guſtav
Adolf Frauenrereins ſind als allſeitig
bekannt vorauszuſetzen. Wir bitten hier-
durch alle Freundinnen deſſelben ſich
wieder an den Näharbeiten betheiligen
z u wollen.

Jm Anftrag des Vorſtandes.
HMargarete Weicke.

Gründl. Nachhilfe
ertheilt für d. k. Winterhalbjahr e. eand.
theol. Sofortige Anmeldungen unter
Z. 11169 i. d. Exped. erbeten. [I1169
Poelniſchen und ruſſiſchen
Sprachunterr. n. leicht faßl. Methode
erth. geg. mäß. Honorar. Anmeld.
Laurentiusſtr. 7, Hofpart. 4--7 Uhr
Nachm. Ann. v. Ueberſetzg. 2e. [1174

J inzelnen Büchern, ſowiePinkauf von einze
ganzen Bibliotheken zu

höchſten Preiſen bei A. R. Barth.,
früher M. Oſchmann, Alte Promenade 6

Rinj. Freiw. Primanor- u.
Abiturienten Vorbereitung,
si cher u. schnell. Besto Er-

Pädagogium
u. Pensionat

Sondershausen
i.Phür.

tolge. Prospoote frei.
Rector C. Miquet.

Große Answaht

Laubſäge- Rerbſhuig

u

Brandmalerei-
Vorlagen,

Holz, Beſchlägen, Werkzeugen
u. Apparaten dazu

Zuggardinen-
Einrichtungen

zu jedem Fenſter paſſend
empfiehlt [1145

Franz Krug,
Eiſen und Kurzw.-Handlung,

Ranniſcheſtr. 12.

S Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [1178

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Prima rothe

Futtermöhren
pro Centner Mk. 1,25.

Beſte Speiſekartoffeln,
pro 1 Centner Mk 2-—2,50,

Salatkartoffeln,
an ig,

ist sogar im Auslande bevorzugt, weil es sich durch Haltharkeilt
des Gewebes und Kehtheit der Farbe auszeichnvet.

roinseidenes, Kräftiges Gewebe und volle
VFarbe.

Reste besonders preiswerth.

G. Schwarzzenberger.
Aeltestes Sczdenhaus am Platze. [1226

W ilh

Kranken- und Begräbniss-Kasse

des Kaufm. Vereins
Anmeldungen sind einzureichen bei [(0988

elm BRBoehr.

Vnüber-

Vertreter: Carl
Halle a. d. Saale.

Pahrbare Dampf- Ballenpressen

mit ar Linstopfer.

Fabrikat,

für Heu, Stron, Faserstofe, Wolle und dersgl.
F Leistungsſähigste Aaschine der Gegenwart, R.

liefern zu billigsten Preisen unter coulanten Bedingungen

Maschinenfabrik Badenia,
A.-0., Weinheim Baden).

vorm. Ww. Platz Söhne,

Eimmel mann.
[1186

bei mir ein. Milh.

Freitag, den 9. October, trifft eine große Auswahl

und 2'/ jähriger
dänischer Fohlenm, ſowie

dänischer Arbeitspferde
Trautmann, Huerfurtt.

Echt Westfäl.
Pumpernickel

ca. 4 Pfd. 75 Pfg.

Grossh. Sächs. Hoflieſeranten,

Ein größeres Auantum Milch
wird täglich nach Weißenfels geſucht.
Off. unt. W. W. 56813 an Maasen-
stein Vogler A. G. Halle a. S.

Speiſekartoffeln,
gute haltbare Winterwaare, einge-
troffen. Beſtellungen werden ſchnell
und reell ausgeführt. [1207

Franz Vuke, Friedrichsplatz.

S oOffene und geſuchte
Stellen.

Vereins für Volkswohl, IX. Abth., er-
halten Stellung Arbeiter für Thon-
waaren und Cementfabriken (nach aus-
wärts), Arbeiter für Kohlenſchacht Tages
bau), Leute z. Rübenroden, verh. Pferde-
knechte, led. Schweizer u. Kuhmelker, led.
Pferde- und Ochſenknechte. Stellung
ſuchen Gärtner, Wächter, Portiers,Boten, Schmiede, Schloſſer und Tiſchler,
Arbeiter zu Tagesarb. Die Verwaltung.

Ein junger

Landwirth,
welcher zum 1. November cr. ſeiner Dienſt
zeit als Einj. Freiw. genügt hat, ſucht
eine Volontär oder Volontärverwalter
ſtelle auf einem größeren Gute. Harz-
gegen hevorzugt.

Gefl. Off. unter O. M. Weißenfels,
poſtlagernd.

Verwalter-Gesuch.
Ein mit der Buchführung vertrauter,

zuverläſſiger und anſtändiger r
wird auf dem Rittergute Gröſt b. Roß-
bach geſucht. Perſoönliche Vorſteügng
erwünſcht.

Junger Amts und Gutsſekretär mit
ſchöner Handſchrift ſucht Stellung eventl.

als Kanzliſt c. [(11110Gefl. Offerten unter Z. 11110 an die
Exped. d. Zeitung.

Ein verh. Oberſchweizer,
tüchtig imſFach, behen empfohlen, kautions

ſucht z. 1. Jan. 1895 Stellungdurch Lerſchweiz Zimmermanm,

Durch die Arbeitsnachweisſtelle des

Ein verh. Gärtner, 28 Jahre alt, in
allen Fächern d. Gärtn. erf., ſucht zum
1. Jan. 97 dauernde Herrſchaftsſtelle.
Gefl. Off. unter Chiffre Z. 11171 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Wegen Erkrankung der jetzigen ſuche
ich per I. November eine tüchtige, zu

S Namsell,
nicht unter 25 Jahren, die e
pünktlich beſorgt. Zeugniſſe mit Gehalts-
anſprüchen ſind zu ſenden an [1154]

Domäne Aruſtadt i. Th.

Suche zum 1. November bei gutem
Gehalt eine im Kochen, Backen u. Feder.

viehzucht perfekte 1103
Mamſell

mit guten Zeugniſſen Frau Högel
Rittergut Schkortleben b. Weißenfels.

Nicht ne Koch-Mamsell,
welche die feinere Küche, Backen und
Cinmachen gründlich verſteht, darüber
Zeugniſſe vorlegen kann, wird geſucht
zum baldigen Antritt auf Schloß
Stumsdorf. (Oekonomie Wirthſchaft
iſt ausgeſchloſſen.) Meldungen zu richten

an Rendant Spott. 1204
Türcht. Landwirthſchafterinnen

erhalten 1. Nov. u. 1. Jan. gute
danernde Stellen durch Frau
Anna Fleckinger, Kl. Ulrich-
ſtraſze S, part. (1208

Für mein Poſamentier, Weiß u. Woll
waaren Geſchäft ſuche eine tüchtige

Verkäuferin.
Offerten mit Angabe bisheriger Thätig-

keit, Photographie und Gehaltsanſprüche
einzuſenden.

H. C. Tietz Nachf.,
Coburg.

Ein junges Mädchen, welches die
feine Küche erlernt hat, ſucht Stellung.
Zu erfragen im Bad Wittekind.

Nach Rumänien2
S wird tücht. Kindergärtnerin
L bei gut. Gehalt ſofort geſucht durch

irector Eyssell, Lanrentinsſtr. 7.

Wegen Erkrankung unſeres jetzigen
Dienſtmädchens ſuche ſofort oder perl. Nov.
ein nicht unter 19 Jahre altes

Dienstmädchen.
Zu melden mit Buch bei Frau E. Schauer,

Dornheim bei Arnſtadt. (1156 Zuckerfabrik Schortewin. [11228

on 7alle Jageryate N. Staat Alfeteh tegt. 1864. Vorbeeitaine f. l atferi vro Centner Mk. 5,
alle höh. Se hölen. Seit Ost. 1891 hestanden zenau 59 Hin- ejährige 9 Schüler f. See n däg., 602 b rsehkk. 5 f. Prima, 2 k. Oeconomie Büschdorf,

Oberprima. 27 Sehüler in 0399 T. I. 607.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipztgerſtraße C7 c

Poststr. 910.
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